für alle Stände. 
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Einlieferungszeit der 
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Grientaliſche Angelegenheiten. 

joe Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen, in 
Bit eff der dem Bundestage in der orientaliſchen Frage zu 
machenden Vorlagen, find geſchloſſen. Oeſterreich hat ſich 
mit den von Preußen abgegebenen Erklärungen ganz einver⸗ 
‚fanden erklärt. Preußen erklärt, es werde an den Garantie⸗ 
Punkten als Grundlage für Friedensunterhandlungen unab⸗ 
Aderlich feſthalten und die Annahme derſelben durch Rußland 
In jedem Anlaß moraliſch unterſtützen. Preußen werde feine 


te, Rußland von einem neuen Verſuche, in die Donau⸗ 
ärſtenthümer einzudringen, abzuhalten. Im Falle Rußland 
Dnllerreicy angreifen ſollte, iſt Preußen, wie ganz Deutſch⸗ 
And, nach dem Vertrage vom 20. April, zur gemeinſamen 
Ahtheigung verpflichtet. e 


Be Nördlicher Kriegs: Schauplag. 

Die Feſtung Bomarſund ift jetzt im Beſitz eines ſchwedi⸗ 
| ein Schneiders, Claes Berggren, der als Dolmetſcher beim 
Morſchall Baraguay d’Hilliers geſtanden und nun die Con⸗ 
il ton erhalten hat, über die Ruinen der Feſtungswerke zu 
deroniren. 

Im weißen Meere hat das engliſche Schiff Miranda drei 
& iffe gekapert und Kola zerftört. Kapitain Lyons mußte, 
un zu dieſer Feſtung zu gelangen, ungefähr 6 deutſche Meilen 
weft einen ſehr engen Fluß hinauf fahren. Da der Gouver⸗ 
In r von Kola nicht kapituliren wollte, fo erfolgte der Angriff 


uch die engliſchen Bomben und glühenden Kugeln demontirt, 
Batterien zerftört und die Stadt in Brand geſteckt. Nur 


ganze Waffengewalt anwenden, wenn es nothwendig ſein 


din weniger als einer Stunde waren die ruſſiſchen Geſchütze eabor 
Er erwartet den Befehl zur Rückehr nach England. Mehre 


SHauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ein Thurm der befeſtigten Kathedrale blieb ſtehen, um den Ort 
zu bezeichnen, wo einſt Kola ſtand. — Während der achtzig 
Tage, welche die „Miranda“ im weißen Meere kreuzte, hielt 5 
ſie nicht weniger als 375 Fahrzeuge aller Art an, ein Beweis, 

wie groß der Verkehr in jenen Gewäſſern iſt und wie groß der 
Schade ſein muß, den der ruſſiſche Verkehr durch den Krieg 
zu erleiden hat. 8 

Nach ruſſiſchen Blättern iſt Kola gar keine Feſtung und 
die Garniſon beſtand aus 50 Invaliden. Da der Komman⸗ 
dant derſelben verweigerte, ſich ohne Bedingung zu ergeben, 
fo wurde die Stadt am 11ten mit Tagesanbruch mit Bomben 
und glühenden Kugeln überſchüttet. Da die Stadt ganz aus 
hölzernen Häuſern beſtand, ſo gerieth ſie bald in Flammen 
und es brannten in kurzer Zeit 92 Häuſer, 2 Kirchen, das ' 
Salz und Branntwein: und Getraidemagazin nieder. Der 
obere Theil der Stadt blieb unverſehrt, ebenſo die obere Vor⸗ 15 
ſtadt, ungeachtet des bis 10 Uhr Abends anhaltenden Bom⸗ 
bardements. Niemand iſt getödtet, noch verwundet worden. 
Das Vermögen der Krone und auch die Privathabſeligkeiten 
waren aus der Stadt geſchafft worden. . 

Die Trennung des engliſchen und franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders fand am 19ten zu Ledſund ſtatt. Die Stabs⸗Offiziere a 
nahmen herzlich Abſchied von einander. Die Aalands⸗-Ins 
ſulaner bedauern den Abgang der Flotten, da ſie ſich daran 10 
gewöhnt haben, ſie als ihre Beſchützer zu betrachten. 2 

Am 12ten kreuzten mehrere Schiffe vor Reval. Die Ein⸗ 
wohner der Inſel Nargeu bezeigten ſich ſehr zuvorkommend 
indem ſie ihre Vorräthe zu Markte brachten. 3 
Admital Napier rekognoscirte am 23ten Sweabor 


engliſche Schiffe befinden ſich bereits auf dem Rückwege. 555 
£ (42. Jahrgang. Nr. 79.) Sr 
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A bündeten durch Unvorſichtigkeit in Brand gerathen. 
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85 Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
Am 22. ſind öſterreichiſche Offiziere in Jaſſy eingetroffen, 
um Vorbereitungen zur Unterbringung der auf dem Marſche 
dorthin befindlichen öſterreichiſchen Truppen zu treffen. — 
Ein großer Theil der walachiſchen Bauern, welche nach der 
Belagerung von Stliſtria mit den Ruſſen auswanderten, iſt 
zurückgekehrt. f 
Das Hauptquartier Omer Paſchas iſt gegenwärtig in Ruſt⸗ 
ſchuk. In der Nähe von Hirſova werden 30000 Türken con⸗ 
cebͤntrirt. — In Varna werden ſich am 28ſten 10000 türkiſche 

Kerntruppen einſchiffen, um an der Expedition an der Krim 
theilzunehmen. Auch 12000 Franzoſen werden an Bord 
gehen. 

Ein Bericht des Fürſten Menzikoff an den Kaiſer ſagt, daß 
der Feind zwiſchen Eupatorig und dem Dorfe Kaptugai unter 
dem Schutze des Schiffsgeſchützes gelandet ſei. Fürſt Menzi⸗ 
koff babe es für ungerathen gehalten den Feind anzugreifen, 
er habe daher die mit Ungeduld der Begegnung harrenden 
ruſſiſchen Truppen roncentrirt und eine vortheilhafte Stellung 
eingenommen. Die Einwohner haben die Ortſchaften ver- 

laſſen, wo die Truppen der Weſtmächte landeten. 


Auf Befehl des Marſchalls St. Arnaud werden unter die 
Bewohner der Krim Proklamationen des Inhalts vertheilt, 
daß die Expedition keinen andern Zweck habe, als ſie von dem 
drückenden Joche der Moskowos zu befreien. Allerorts, wo⸗ 
hin die Truppen kommen, giebt die Bevölkerung ihre Sym⸗ 
pathien durch Deputationen zu erkennen. In Burluk find 
einige ruſſiſche Spione ergriffen und an Ort und Stelle er⸗ 
ſchoſſen worden. An der Küſte iſt ein Proviantſchiff der Ver: 
Der 
nördliche Theil der Krim mit Ausnahme der Landenge bei 
Perekop iſt von ruſſiſchen Truppen frei; bei St. Krim und 
Karaſſu⸗Bazar werden aber zur Vertheidigung Kaffas von 
der Landſeite bedeutende Truppenmaſſen zuſammengezogen. 


Am 17ten ſtanden die Avantgarden der Allüirten bei Serabus, 


eine Poſtſtation von Simferopol, und entſendeten Streifkorps 
bis an die Mauern der Hauptſtadt. Die Einwohner ſind ſehr 
verwundert, daß die Ruſſen zu ihrem Schutze weder zu Lande 
noch zur See etwas wagen. Am 4ten ſind mehrere ruſ⸗ 
ſiſche Kanonierſchaluppen mit 200 Mann, welche von Tagan⸗ 
rog nach der Krim fuhren, durch Sturm untergegangen. — 
Nach den neueſten in Konſtantinopel eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten iſt die ganze vereinigte Expedition am 17ten anderthalb 
Stunden von Sebaſtopol angelangt und nirgends auf Wider⸗ 
ſtand geſtoßen. ; a 
Maarſchall St. Arnaud hat folgende Depeſche an den fran⸗ 
Is ſiſchen Kriegsminiſter gerichtet: 5 
„ Bivouac beim alten Fort, den 17. Septbr. 1854, Die 
Verbuͤndeten Heere find am laten beim alten Fort gelandet, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Stimmung der Truppen 
iſt eine begeiſterte. Die tatariſche Bevölkerung ſcheint ſehr 
bur für uns geſtimmt zu ſein. Wir konſtituiren uns 
durch die allmalige Ausſchiffun 
rials. Es iſt dies eine mühfelige Operation, welche von 
Zeit zu Zeit durch den Wind geſtoͤrt wird; allein ſie ſchreitet 
doch fort und ich hoffe im Stande zu fein, morgen von hier 
bergelen. Alles in Allem genommen iſt der Anfang des 
Atzzzühmens ein fehr befriedigender“ 
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der Pferde und des Mate⸗ 


1 


Die Landung in der Krim hat an drei Punkten ſtattgefunden, 
bei Kap Baba (Eupatoria), bei Kap Lukul und Belbeg. Gleich 
nach der Landung bei Eupatoria erfolgte die Ausſchiffung der 
Mannſchaft des Gros der Armada bei dem alten Schloſſe 
Hadſcha, 7 Lieues nördlich von Sebaſtopol. Sie ging g 
bewundernswürdige Weiſe vor ſich. Am 18ten befanden ſich 
bereits 60,000 Mann mit 80 beſpannten Kanonen auf kalle 
riſchem Boden. Die Einwohner von Gupatoria und den 
umliegenden Dörfern leiſten bei den Batteriebauten gegen 
Bezahlung bereitwilligſt Hilfe. Das in Eupatoria einquar⸗ 
tirte Detachement von 500 Mann wird in zuvorkommender 
Weiſe von den Einwohnern behandelt und mit Lebensmitteln 
jeder Art reichlich verſehen. Die Einwohner haben ihr Zug⸗ 
vieh den Truppen bereitwillig zur Verfügung geſtellt. Der 
erſte Angriff wird dem Fort Konſtantin gelten, durch wel⸗ 
ches von der Landſeite Sebaſtopol beherrſcht wird. Die Rul⸗ 
fen ſcheinen ſich auf die Vertheidigung von Sebaſtopol zube 
ſchränken. Der größere Theil ihrer Streitkräfte lagert auf’ 
den Anhöhen in der nächſten Nähe der Feſtung hinter Ver⸗ 
ſchanzungen, welche das Fort Konſtantin nach drei Richtun⸗ 
gen in vier Linien umgeben. Mit dem Schickſal des Forts 
Konſtantin, welches von der Seeſeite nicht beſchoſſen werden 
kann, iſt auch das Schickſal von Sebaſtop ol entſchieden. 

Der Moniteur veröffentlicht eine am 22ſten in Bukareſt von 
Omer Paſcha empfangene, vom 17ten vom Landungsplaße, 
das „Alte Fort“ genannt, datirte und von Marſchall St, Ar: 
naud und Lord Raglan unterzeichnete Depeſche, welche lautet: 

„Hoheit! Wir ſind glücklich - nördlich von Sebaſtopol ger 
landet. Der Feind leiſtete keinen Widerſtand, als wir uns 
dieſer Poſition bemächtigten. Dieſer Umſtand machte den 


— 


7. 


tiefſten Eindruck auf die katariſche Bevölkerung, die uns ihre 


Sympathien nicht verhehlet. Das Material und die Artile 
lerie ſind ausgeſchifft. Wir marſchiren auf Sebaſtopol mit 
dem vollkommenſten Vertrauen und auf das Gelingen un⸗ 
ſers großen Unternehmens.“ Bi „ 
Der Reſt der Expeditionstruppen iſt am 18., ohne Wider⸗ 
ſtand gefunden zu haben, in Calamita Bai gelandet. Ein 
vom Fürſten Menzikoff abgeſchickter ruſſiſcher Courier wurde 
gefangen. Der Angriff guf das verſchanzte Lager von Ma⸗ 
maſchei am nördlichen Ufer des Hafens wird ſefort erfolgen, 
wenn die Rückzugslinie durch die Reſerve geſichert fein wird, 
Gleichzeitig wird auch das Feuer der Schiffsbatterſen gegen de 
Befeſtigungen am Leuchtthurm⸗Kap beginnen. Im Lager 
der Allürten hält man den Erfolg des Unternehmens für ge⸗ 
ſichert. Die in dem ſchmalen Erdſtrich bei Sebaftopol einges 
zwängten Ruſſen ſcheinen in einer übeln Lage zu ſein. Ri 
mit Bombenkanonen verfehenen Schiffe haben dem Leucht⸗ 
thurm gegenüber angelegt: Dort haben die Ruſſen ein 
ſchanzte Lager. Oberbefehlshaber von Sebaſlopol iſt j 
Menzikoff und Befehlshaber der Flotte Admiral Berg. 4 
Der Punkt der Hauptlandung „das alte Fort“ liegt ſieben 
Stunden nördlich von Sebaſtopol. Am 2uften hoffte man 
vor Sebaſtopol anzulangen. Die bis jetzt wahrgenommenen 
Vertheidigungsmittel der Ruſſen find keineswegs jo großartig, 


2 


irten in der Richtung der bei ede leger 
Forts begonnen. Die Ruſſen haben vor de 5 


* 


ein ſtarkes verſchanztes Lager angelegt. Die beiden hinter dem 
Lager befindlichen Forts ſcheinen regelrecht gebaut und ſind 
ine Stunde von der nördlichen Hafenküſte entfernt. Man 


ſtehen und in den Forts dürften große Truppenmaſſen ver⸗ 
borgen fein. x 
Eein Privatſchreiben aus Petersburg in der „O. P.“ ſchil⸗ 
dert die Krim folgendermaßen: 
Produktenreichthum zur Erhaltung einer feindlichen Armee 
wie geſchaffen. Getreide iſt ſpott billig und das Hornvieh in 
ſolchem Ueberfluſſe vorhanden, daß man das Fleiſch den Ar⸗ 
men, ja den Hunden geben muß, um es nur wegzubringen. 
Nur der Talg wird benutzt und in großen Maſſen ausgeführt. 
Stroh und Heu haben faſt gar keinen Werth. Der Winter 
iſt zwar rauh, dauert aber nicht lange. Auf einen ruſſiſchen 
Winter wie 1812 iſt gar nicht zu rechnen.“ 
Eine Pulverexploſion in Gori bei Kutai hat einen Markt: 
fecken zum Theil zerſtört und 250 Ruſſen getödtet. 
In Georgien, wo Daniel, Schamyls Statthalter, den 
ruſſiſchen General Wrangel zwei Mal geſchlagen hat, find 
polniſche Truppen übergegangen und haben den Türken zwei 
Kanonen zugeführt. Nach den Rekognoscirungsberichten, 
die aus Anapa eingelaufen ſind, werden bei dem Fort No⸗ 
woroſſisk weitläufige Befeſtigungen angelegt und die Ruſſen 
ſcheinen entſchloſſen zu fein, dieſen wichtigen Punkt bis aufs 
Fußerſte zu vertheidigen. ? 
Die Nachrichten aus Aſien reichen bis zum 17. Septem⸗ 
ber. Die Ruſſen konzentriren ſich bei Tiflis. Schamyl hat 
bis jetzt mehr als 400 ruſſiſche Dörfer beſetzt. Die ruſſiſchen 
Anſiedler flüchten nach allen Richtungen. Gegen 800 Per⸗ 


ſonen, darunter viele Gutsbeſitzer, hat Schamhl in die Ge⸗ 


ſangenſchaft fortgeſchleppt. 2 


150 Deutfchland, 

ER Preußen. 

Berlin, den 27. September. Dem Hilfs-Komits für 
Schleſien haben Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich von Preußen 500 Thlr. und Se. könig⸗ 
iche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 300 Thlr. 
inweiſen laſſen. 

Neuſalz, den 26. September. 


) Heute Mittag trafen 
Se. Majeſtät der König in unſerer Nähe ein und begaben 
id) nach dem überſchwemmt geweſenen und nun auch größten: 
heils eingeäſcherten Dorfe Kuſſer. Se. Majeſtät gingen 
durch einige der abgebrannten Höfe und ſprachen Worte herz⸗ 
ichen Bedauerns aus. Nach agel Berg des 86 Ruthen 
langen Dammbruches und erſtatteten Bericht über den ange⸗ 
en Schaden ſetzten Se. Majeſtät die Reiſe über Beuthen 
fort. f 


„Glogau, den 27. September. Se. Majeſtät der König 
langten geſtern Nachmittag 41, Uhr von Neufalz kommend, 
ih deſſen Nähe die von Dammbrüchen heimgeſuchten Dörfer 
Kuffer und Modritz liegen, welche von Allerhöchſidemſelben 
heſichtigt worden waren, hier an und fuhren ohne weiteren 
Aufenthalt alsbald nach dem bei dem Brückenkopf belegenen 
Deichbruche. Dort angekommen, verließen Se. Maj. den 
Wagen und begaben Sich in Begleitung des Gefolges, des 
Heren Ober⸗Präſidenten Frhrn. v. Schleinitz, des Regie. 


’ 
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laubt, daß in dem verſchanzten Lager an 15000 Mann 


„Die Krim iſt durch ihren 


Huld und Milde Sorge zu tragen. 


* 


und Landrathes v. Selchow und mehrerer anderer Herren 


auf das überſchwemmt geweſene, nunmehr größtentheils vom 


Waſſer freie Terrain. Se. Maj. nahmen alle Punkte des 
ganzen ausgedehnten Gebietes in Augenſchein, ſchritten rüſtig 
über die ſchmalen Nothſtege und Dämme und begaben Sich 
dann zu Fuß nach dem eine Viertelſtunde entfernten Dorfe 
Zerbau. Hier beſichtigten Allerhöchſtdieſelben die heimgeſuch⸗ 
ten Etabliſſements und geruhten auf die ehrfurchtsvolle Bitte 
eines Bauergutsbeſitzers, in deſſen Gehöfte einzutreten und 
von den ſtattgefundenen Verheerungen genaue Kenntniß und 
Einſicht zu nehmen. Se. Majeſtät erkundigten ſich überall 
nach dem Umfange der angerichteten Beſchädigungen und 
widmeten dem knen Geſchäfte die wärmſte und ungetheilteſte 
Aufmerkſamkeit. Nachdem Allerhöchſtdieſelben das gedachte 
Bauerngehöft verlaffen, beſtiegen Sie den berbeigefommenen 
Wagen, nahmen vor der Abfahrt noch eine Petition der Haus⸗ 
beſitzer auf dem Dom aus den Händen einer Deputation der⸗ 
ſelben in Empfang und fuhren ſodann, den ehrfurchtsvollen 
Begrüßungen der auf beiden Seiten der Straßen aufgeſtell⸗ 


ten zahlreichen Menge huldvoll dankend, nach dem hieſigen 


Schloſſe, vor welchem die Generalität, das Offizier⸗Corps, 
hohe Civil⸗Beamte, die Geiſtlichkeit und die Ehrenwache auf⸗ 
geſtellt waren. Nach Vorſtellung der höheren Militair⸗ und 
Civil⸗Perſonen fand im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, 
zu welchem etwa 30 Perſonen befohlen waren. Der Aufent⸗ 
halt Sr. Maj. auf dem Inundationsgebiet hatte eine Stunde 
gedauert. 
und des Domes, und zwar größtentheils glänzend, erleuch⸗ 
tet. Auch fehlte es nicht an ſinnigen Transparenten, unter 
denen einige ebenſo von der Loyalität als von dem Humdr ih⸗ 
rer Verfertiger, erfreuliches Zeugniß ablegten. So hatte 


parenten geſchmückt, welche die Verſe enthielten: „Wohn' 
ich gleich im Kellerloch, Illuminiren thu' ich doch,“ und „Wer 
will mir denn das verwehren, Ich thu's meinem König zu 
Ehren.“ Heut früh nach 6 Uhr fuhren Se. Maj. auf einem 
nur zweiſpännigen Wagen der hieſigen Poſthalterei wieder ab. 


Abends waren faſt ſämmtliche Gebäude der Stadt 


ein armer Kellerbewohner ſeinekleinen Fenſter mit zwei Traus⸗ 


— 
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Das nächſte Reiſeziel Sr. Majeſtät war heut Golgowitz, def: 


fen Beſitzer, Lieutenant Müller, fo wie mehrere Ruſtlkalbe⸗ 
ſitzer höchſt beträchtliche Verluſte durch die Ueberſchwemmung 


erlitten haben. Die Schulzen der benachbarten Orte, welche 
ebenfalls in Waſſersgefahr geſtanden, ſind zur Berichterſtar⸗ 
tung an dieſen Ort befohlen worden. Der nächſte Beſuch des 
Monarchen iſt Herrnlauerſitz, dann Radſchütz und Züchen, 
Güter des Kammerherrn Frhrn. v. Senden, zugedacht. Von 
dem letzteren Orte aus werden Se. Majeſtät die Städte Kö⸗ 
ben und Steinau und das Dorf Leubus beſuchen und dem⸗ 
nächſt in Maltſch die Bahn zur Reiſe nach Breslau benutzen. 
Unſere Einwohnerſchaft und die Bewohner der benachbarten 
Dörfer ſind hocherfreut über die theilnahmsvolle, väterliche 
Huld unſers erhabenen Landesherrn und die Verunglückten 
bauen mit freudiger Hoffnung und Zuverſicht auf den bewähr⸗ 
ten Edelſinn des gütigen Herrſchers, der durch eigene An⸗ 
ſchauung das Unglück in ferner ganzen Größe kennen gelern 1 
bat und nicht zögern wird, für kräftige Abhilfe in gewohnter 


Steinau; den 27. Seplor. Heute Nachmittag 
trafen Se. Majeſtͤͤt der König hier ein und begaben 


* 
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Verwüſtungen in Augenſchein und ermuthigten die a 
glückten durch troſtreiche Worte. Hierauf ſetzten Se, Majeſtät 
die Reiſe über Leubus und Maltſch nach Breslau fort. 


alsbald nach Borſchin, ſtiegen daſelbſt aus, e die der 
erun⸗ 


Breslau, den 27. September. Heute Abend 7% Uhr 


trafen Se. Majeſtät der König hier ein und begaben fid) 


„ 


ſofort nach dem Palais. 

Breslau, den 28. September. Heute Vormittag 11 Uhr 
haben Se. Majeftät der König die Wachtparade abge⸗ 
nommen. Nach derſelben begaben ſich Se. Majeſtät in das 
Ständehaus, verweilten dort bis nach 1 Uhr, und kehrten 
dann, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben eine kurze Zeit im Gou⸗ 
vernements⸗Gebäude verweilt hatten, nach dem Schloſſe zu: 
rück. Um 2 Uhr fuhren Se. Majeſtät nach Oswitz und ver⸗ 
wendeten längere Zeit auf die Beſichtigung des Dammbruches. 
Nachdem Se. Majeſtät noch die Kapelle auf dem heiligen 
Berge beſucht hatten, fuhren Allerhöchſtdieſelben nach dem 
Lehmdamme und Kratzbuſchdamme. Auf dem ganzen Wege 
waren Se. Majeſtät in der huldvollſten Stimmung, redeten 
mit Jedem und erkundigten ſich nach Aller Wohlergehen. 
Bresbau, den 29. September. Geſtern Vormittag em⸗ 
pfingen Se. Majeſtät der König die Stände der Pro⸗ 
vinz, eine Deputation der Univerſität und mehrere Herren 
von der Ritterſchaft. Se. Majeſtät redeten die Stände mit 
den königlichen Worten an: „Ich bin gekommen, mich durch 


den Augenſchein von der Größe des Unglücks zu überzeugen, 


das meine Erwartung leider noch übertroffen hat. Ich hoffe 
aber, daß es dieſer reichen Provinz mit Gottes Hilfe bald ge⸗ 
lingen werde, den Schaden zu verwinden, und Ich verſpreche, 
daß meine Regierung freudig dazu helfen werde, ſo weit es 


die Staatsweisheit irgend geſtattet.“ Heute Vormittag be⸗ 


aben ſich Se. Majeftät nach Oppeln, beſichtigten Die damm⸗ 
brüche bei Czarnewanz, Poppelau und Klinko, und trafen 
um 5 Uhr wieder in Breslau ein. 

Breslau, den 27. September. (Schl. Ztg.) Die Ver: 
luſte, welche allein der Kreis Breslau durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung erlitten, belaufen ſich nach der von dem Land⸗ 
rathamie aufgenommenen mäßigen Schätzung in Gelde auf 
die nachfolgenden Summen, wobei jedoch zu beachten iſt, daß 
noch an 80 Ortſchaften ihr Contingent zu dieſen Beträgen 
zu liefern haben, und bei den 136 abgeſchätzten Ortſchaften 
nur der unmittelbare Schaden ohne Rückſicht auf den ent⸗ 
gangenen Gewinn und den für die nächſten Ernten in Aus⸗ 
ſicht ſtebenden weiteren Verluſt in Anrechnung gebracht iſt. 


Es beträgt der Verſuſt 


durch Beſchädigung an Wohn: u. Wirthſchafts⸗ 


Gebäuden. 16039 rtl. 
der Verluſt an Vieh „ 452 = 
Be... € „ Feldfrüchten . 7068012 =. 
die Beſchädigung an Wegen, Brücken, Däm⸗ 
Ww. 13301 = 
die Beſchädigung an Objekten der Kunſt (Zier⸗ 
gärten, Teichen u. ſ. w.) 907 = 
die Verluſte der Verſandung u. ſ. w. 3244 ⸗ 


in Summa 802455 rtl. 
Breslau, den 29. September. Es iſt früher erwähnt 
worden, daß bei Gelegenheit des letzten Hochwaſſers am 
19. Auguſt auf der Wilhelmsbahn, zwiſchen Oderberg und 
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Ratibor, der Güterzug aus der ihm durch die Zerſtörung der h 
Zinnabrücke bevorſtehenden Gefahr durch die nicht ohne Le⸗ 
bensgefahr an den Tag gelegte Entſchloſſenbeit eines Sträf | 
lings, des früheren Eſſenbahnwärters Reichelt, gerettet 
wurde. In Anerkennung deſſen haben Se Majeftät der 
König dem Reichelt den Reſt der von ihm zu verbüßenden 
Strafe in Gnaden zu erlaſſen und die ihm entzogenen Ehren- 
rechte wieder zu verleihen geruht. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
hat ihm die Wiederanſtellung als Bahn: Beamter zugedachl 
„Die Mehrzahl der Gefangenen der Straf-Anſtalt zu Ra⸗ 
tibor hat zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen ver- 
unglückten Schleſier, aus eigenem Antriebe, eine Beiſteuer 
1 6 Thlrn. 26 Sgr. 10 Pf. von ihrem Arbeitsverbienfte 
geleiſtet. ö ee 
OGeſter reich. re 
Wien, den 25. September. Heute Vormittag fand am 
Exercierplatze beim Schottenthore eine große Parade vor dem 
Kaiſer ſtatt. Die Kaiſerin wohnte der Parade bei. Unter 
der zahlreichen Suite des Kaiſers befand ſich auch der franzoö⸗ 
ſiſche General Letang. N 
Wien, den 28. September. Fürſt Stirbey iſt heute 
nach Bukareſt abgereiſt, Fürſt Ghiha wird im Oktober fi) 
auf ſeinen Poſten nach Jaſſy begeben. — Der Adjutant des 
Fürſt von Montenegro, der in beſonderer Mifjton hier vers 
weilte, iſt — muthmaßlich unverrichteter Sache — nach Cet⸗ 
tinje zurückgereiſt. > 7 


— 
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Paris, den 25. September. Die Kaiſerin hat ſich heule 


nach Boulogne begeben. 1 
Der nördliche Verbindungsflügel des Louvre iſt ſo gut als 
vollendet. Der nördliche Pavillon Rohan wurde vor 14 Ta 
gen enthüllt und erregte die Bewunderung des Publikums. 
Das hohe Portal iſt ein Meiſterwerk von Architektur und Bilds 
hauerarbeit. Niemand begreift, wie das alles in noch nicht 
zwei Jahren hat fertig werden können, und doch nimmt der 
Pavillon Rohan kaum den hundertsten Theil des ganzen 

Baues ein. . . 
Paris, den 26. September. Die Kaiſerin iſt in Beglei⸗ 
tung des Baron Rothſchild, der im kaiſerlichen Wagen Plag 
genommen, in Boulogne heute Nachmittag angekommen. 
Sie wurde vom Kaiſer am Bahnhöfe empfangen. — Chri⸗ 
ſtine hat ſich zu Bagneres auf drei Monate eingemiethet. 
Paris, den 27. September. Die gefangenen Ruſſen auf 
Ile d' Aix leben mit der franzöſiſchen Garnifon auf dem beſten 
Fuße. Die Offiziere find bereits von den franzöfiſchen Off 
zieren feſtlich bewirthet worden, wobei es ſehr kameradlich zu⸗ 
ging. Die Gefangenen ziehen aus den umliegenden 71 912 
ahlreiche Beſuche herbei. — Es wird als ausgemacht ver⸗ 
ſchert, daß der Kalſer demnächſt den Beſuch des Prinzen Al⸗ 
bert in London erwiedern werde, jedoch ohne feine Gemahlin. 


7 
vu 


Pırtugal, 5 
Liſſabon, den 19. September. Der König iſt am Löten 
von feiner Reife hierher zurückgekehrt. Er unterzog ſich bis 
zum 17ten der Quarantaine. Bei ſeiner Landung fanden 
große Feierlichkeiten ſtatt und Liſſabon war zwei Nächte hin⸗ 
durch illuminirt. 8 e 


DEREN 
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1 
Das ie 1 ! Erf PT em. 2 N 2 
Turin, den 19. September. Am 7ten iſt die Einziehung 
der Güter des Klerus im vollen Miniſterrath beſchloſſen 
horden. RR 
Eee den 18. Septbr. Bis jetzt find hier 17000 Er: 
krankungen an der Cholera vorgekommen, wovon 8000 tödtlich 
waren. In Meſſina iſt zur Cholera noch der Typhus hin⸗ 
zugekommen und es wurden innerhalb fünf Wochen über 
1000 Menſchen weggerafft. Die geſund gebliebene Bevöl⸗ 
kerung iſt faſt ganz ausgewandert, wurde aber anfangs überall 
von den Landleuten aus Furcht vor Anſteckung zurückgedrängt, 
bis nach einem mit Blutvergießen auf beiden Seiten verbun⸗ 
denen Handgemenge die gewöhnlich größere Zabl der Aus⸗ 
bunter den Platz behauptete. Aerzte, die von Neapel nach 
Meſſina gehen wollen, erhalten von der Regierung einen drei⸗ 
ſachen Gehalt, aber nur wenige haben den Muth, ſich dazu 
zu entſchließen. 
Sroßbritannien und Irland. 
London, den 26. Septbr. Auf dem Kirchhofe zu Glas⸗ 
nein in Irland wird dem einſt berühmten O'Connel eine 
Kapelle als Grabmsnument errichtet, in welcher die Gebeine 
geſſelben beigeſetzt werden follen. 


Was Auf land. 

Petersburg, den 21. September. Seit dem 14ten be⸗ 
findet ſich der Kaiſer in Gatſchina. Die Nachrichten über die 
glücklich erfolgte Landung der Feinde in der Krim erregt nicht 
geringe Beſorgniſſe wegen des Schickſals von Sebaſtopol. 
Man fürchtet, den großartigen Anſtalten der Weſtmächte, 

pegen Mangels an hinlänglichen Vertheidigungskräften, 

hicht gewachſen zu fein. An der ganzen langen Küſtenſtrecke 
bon Perekop bis Balaklova ſtanden am Tage der Landung 
bei Eupatoria nicht mehr als 6000 Mann aufgeſtellt. Mit 
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ſorps von 8000 Mann, 4 Jäger⸗ und 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern und ungefähr 6000 Mann Reſerven und Milizen. 
Fürſt Menzikoff hat faſt alle feine Streitkräfte um Sebaftopol 
kbonzentrirt. In der Umgegend von Odeſſa nehmen die Trup⸗ 
penmärſche kein Ende. Starke Kolonnen marſchiren nach der 
Krim, wo es an Kerntruppen fehlen ſoll. Die bei Nikolajew 
Bit geweſenen Truppen find bereits bei Perekop ein 
getroffen. 
Petersburg, den 23. September. 
Neue 6 Millionen Silberrubel Kaſſenbillets ausgegeben. 
Reiſende, welche von Riga kommen, klagen übereinſtim⸗ 
mend über die ſchlechten Wege in Rußland, beſonders in der 
Gegend von Kowno. Die Chauſſee iſt an vielen Punkten 
gufgeriſſen und gar nicht zu paſſiren. An manchen Stellen 
| müſſen die Wagen 3— 4 Werſte auf Feldwegen herumfahren. 
Weele Brücken find fo mangelhaft, daß ſie erft von den Paſſan⸗ 
den, wenn fie hinüber wollen, ausgebeſſert werden müſſen. — 
Die Rekrutirung ift in vollem Gange, wobei man mit beſon⸗ 
derer Strenge gegen die Juden verfährt, und die Rekruti⸗ 
kungs⸗Beamten ſcheinen diesmal unbeſtechlich zu fein. In 
Warſchau haben alle Truppen Marſchbefehl erhalten; fie 

rden durch die aus Petersburg herbeigezogenen Truppen⸗ 

Abtheilungen erſetzt. nee 


Auggen aus dem bei Baktſchiſerai concentrirten Kavallerie⸗ 


2 


Ausnahme der Truppen in Sebaſtopol beſteht das Vertheidi⸗ 


Es werden aufs. 
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: Warſchau, den 28. September. Nach einer magiſtra⸗ \ 
tualiſchen Verordnung follen Mennoniten, mähriſche Brüder 
und Juden, wenn ſie ſich vorher taufen laſſen, nicht zum Mi⸗ 


litärdienſt ausgehoben werden. 
5 Montenegro. a : 


Oeſterreich wird nicht das Protektorat über Montenegro 


übernehmen. Oeſterreich erkennt Montenegro für eine Pro⸗ 
vinz an, über welche die Hoheitsrechte nur der Türkei zuſtehen, 
und der Fürſt hat nicht das Recht, ſich um Subſidien und 
Protektorate bei andern Mächten zu bewerben, es iſt daher 
auch gleichgültig, ob Rußland ſeine Subſidien entzieht oder 
ob der Fürſt ſie zurückweiſt. i 5 


China. 9 

Ueber Kalifornien iſt in Newyork die Nachricht eingegangen, 
daß ſich Canton den Rebellen ergeben habe. Tai⸗Pinz⸗Hang, 
das „gottgeſandte“ Haupt der Inſurgenten, iſt zugleich ein 
ſtrenger Reformator und duldet nicht, daß ſich ſeine Anhänger 
von den ihm gegebenen Regeln und Maximen entfernen. Die 
Uebungen des durch ihn vorgezeichneten Kultus werden eifrig 
befolgt. Vor und nach jeder Mahlzeit richten die Chefs und 
die Soldaten ein kurzes Gebet an den Schöpfer. Oeffentliche 
Gebete durch Kanonenſchüſſe angekündigt finden täglich drei 
Mal ſtatt. Der Sabbat wird ſtreng geheiligt. Alle Beute 
und Kontributionen werden in die öffentlichen Magazine ge⸗ 
bracht. Der Soldat beſitzt nur ſeine Kleider und Waffen. Je⸗ 
der Umgang mit Frauen iſt ihm unterſagt. Wenn er ſich 
gegen die Nüchternheit verſündigt, wird er ſtreng beſtraft. 
enn er Wein trinkt oder Tabak raucht, wird er zum Tragen 
des Halseiſens verurtheilt. Wenn er ſtiehlt, Opium genießt, 
oder in Frauen⸗Gemächer eindringt, wird ihm der Kopf ab⸗ 
geſchnitten. Er ſoll bei den Genüſſen der Gegenwart nicht 
einſchlafen, ſondern während dieſer Zeit der Entbehrungen, 
der dem Frieden ein glückliches Ziel ſetzen wird, ſoll er beſtän⸗ 
dig die Genüſſe, die für ihn eine natürliche Folge des Sieges 
fein werden, vor Augen haben. Tai⸗Pinz⸗Hang iſt ein ge⸗ 
ſchworner Feind der Tartaren und hat daher die meiſten ihrer 
Werke ſtreng verboten. 2 


1 Amerika. = 
Guatimala, den 5. Juli. Honduras verlangt den 
Anſchluß an die Vereinigten Staaten. Man iſt über dieſen 
kühnen Schritt der demokratiſchen Partei hier im konſervativ⸗ 
ſten Staat Central⸗Amerika's mit Recht empört, und betrach⸗ 
tet ihn als einen Verrath an der Nationalität. Carrera aber, 
glaubt man, ſei noch der Mann, ſolchen Verrath zu rächen. 
In Nicaragua wüthet der traurige Bürgerkrieg fort. Prä⸗ 


— 


ſident Chamorro, den ſeine demokratiſchen Gegner von Leon 


bereits als vogelfrei erklärt haben, leitet in Granada tapfern 
Widerſtand, und die Leoneſer ſahen ſich genöthigt, Verſtär⸗ 
kungen aus Honduras abzuwarten. Das troſtloſe Reſultat 
einer dummen und endloſen Anarchie im Staat Nicaragua, 
der gegen die aufblühende, friedliche und glückliche Republik 


Coſtarica einen ſchauderhaften Gegenſatz bildet, iſt die Läh⸗ 


mung des Handels und Ackerbaues und der finanzielle Rui 
des Landes. Die Gegend der großen kaliforniſchen Paſſage 
zwiſchen den beiden San Juanhäfen iſt zum Glück noch bi 
der Erſcheinung der Kriegsbanden verſchont, Mehr St 


HE ERSTEN 


zur Converſation als die trofllofen Wirren von Nicaragua 


Und ſelbſt der europäiſche Krieg liefern hier wie in San Sal- 
vador zwei große Kalamitäten: die Heuſchrecken und die Erd⸗ 
beben. Die furchtbare Plage der Wanderheuſchrecke dauert 
in San Salvador und Nicaragua bereits im dritten, in Gug⸗ 
timala im zweiten Jahr. Ihre Erſcheinung iſt von unglaub⸗ 
lichen Verheerungen faſt aller Kulturpflanzen begleitet. Nicht 
nur der Mais, die Bohnen und die Bananen, ſondern ſelbſt 
die harten Blätter des Zuckerrohrs und der Kokospalme wer⸗ 
den von den Millionen Heuſchrecken angenagt, die keine 
menſchliche Anſtrengung vertilgen kann. In den Küſtenebe⸗ 
nen und in den Gebirgsthälern bis zu einer Höhe von zwer⸗ 
tauſend Fuß wird ſeit zwei Jahren vom Mais nur ein Drittel 
des gewohnlichen Ertrags, vom Zuckerrohr zwei Drittel, vom 
Reis die Hälfte geerntet. Die Folge deſſen iſt eine furchtbare 
Hungersnoth und Theuerung in einem Lande, wo der Mais 
ſonſt drei Sahresernten mit einem 600 fachen Ertrag gewährte. 
Man bezieht hier gegenwärtig Mais, Reis und Weizenmehl 
mit Vortheil aus den Vereinigten Staaten, ſogar aus San 
Francisco. Die zweite Kalamität iſt das fortdauernde 
Beben der Erde, das ſeit einer Woche auch die Bevölkerung 
der Hauptſtadt Guatimala in Schrecken ſetzt. Die Erdſtöße, 
welche hier am 18. Juli und an den folgenden Tagen ſtattge⸗ 
funden, veranlaßten viele Familien, aus den Häuſern zu flie⸗ 
an und im Freien zu übernachten. In der zerſtörten Haupt⸗ 
adt der Republik San Salvador erfolgte wieder ein ziem⸗ 
lich heftiges Erdbeben im Augenblick, als der Präſident San 
Martin und der Biſchof Don Tomas Saldanha von Cohu⸗ 
tepeke aus die Ruinen beſuchten. A. Z. 


Au ſtera lien. 


Der Annexirungs⸗Antrag zwiſchen den Sandwich⸗Inſeln 
und Nordamerika ſoll abgeſchloſſen fein. Mit Kalifornien ift 
eine regelmäßige Dampfſchiffahrt eingerichtet. Vor Hono⸗ 
kule lagen mehrere engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe, de⸗ 
ren Admirälen der König Kamehameha in einer Audienz die 
Verſicherung ertheilte, daß er ſtrenge Neutralität bewahren 
werde. Später infpicirte derſelbe mit der Königin und den 
Prinzen die Flotte und wurde mit allen königlichen Ehren 
empfangen. Einige Schiffe machen Jagd auf zwei ruſſiſche 
Fregatten, die ſich früher in der Nähe der Inſeln umhergetrie⸗ 

ben haben, um den engliſchen Wallfiſchfängern aufzulauern, 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Ein Extrablatt der Neuen Preußiſchen Zeitung brachte am 


er I. Oktober folgende telegraphiſche Depeſchen: 


Wien, Sonnabend, den 30. September, Nachmittags 
2 Uhr. (Eingetroffen in Berlin Nachts 12 Uhr 45 Minuten.) 
Die heutige „Oeſterr. Correſpondenz“ meldet, daß Sebaſto⸗ 


> bol von Seiten der Truppen der Weſtmächte eingenommen 


worden ſei, fügt aber hinzu, dieſe Nachricht bedürfe jedenfalls 
der offiziellen Beſtätigung, da ſie nur durch Schiffer ver⸗ 
breitet, in Wien eingetroffen ſei. Zuverläſſig ſei aber die 
Mittheilung, daß das Ruſſiſche Lager beim Almafluſſe am 
20). d. total zerſprengt worden iſt. 


Wien, Sonnabend, den 30. September, Nachmittags 


5 Uhr. (Eingetroffen in Berlin Nachts 12 Uhr 56 Minuten.) 
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alle Schlüſſel und ſtahl im Schlafe, während er im wachenden 


* 


Die Nachricht von der Uebergabe Sebaſtopols beruht auf der 
Ausſage eines Schiffskapitäns. Aber auch die hieſige Tü 
kiſche Geſandtſchaft hat eine Depeſche erhalten, nach y 
cher die Feſtung Sebaſtopol, die Flotten und die Beſatzungz 
truppen ſich übergeben und Kriegsgefangenſchaft einem freie 
Abzuge angeblich vorgezogen haben ſollen. / 1 
Eine Mittheilung, die der hieſige Engliſche Geſandte dor 
Weſtmoreland erhielt, enthielt nur, daß die Truppen dei 
Weſtmächte das Ruſſiſche Lager beim Almafluß am 20. Sehe 
tember 1 Uhr Nachmittags mit den Bajonetten angegriffen 
und nach drittehalb Stunden erſtürmt hätten. Der Verl 
der Verbündeten betrüge an Todten und an Verwundeten 
2800 Mann. i x Ya 
Wien, Sonntag, den 1. Oktober Morgens. V 
Ruſſiſcher Seite wird erzählt, Fürſt Mentſchikoff habt 
ſich nach einem Angriff von Seiten der Weſtmächte, die 
ſeinen Streitkräften bei Weitem überlegen waren, nach 
ſtattgehabtem Kampfe gegen Sebaſtopol zurückgezo 
gen. Der linke Flügel der ruſſiſchen Armee wäre de 
Feuer der Flotten ausgeſetzt geweſen. 7 
Der hieſige Türkiſche Geſandte hat die ihm jugegangene 
Depeſche von der Einnahme von Sebaſtopol hierin Regie⸗ 
rungskreiſen mitgetheilt. 7 
Paris, Sonnabend, den 30. Sept., Nachts 12 Uhr. 
Eine hier beim Miniſterium durch pridate Wege eingetroffene 
außerordentliche Depeſche meldet die Einnahme von Se⸗ 
baſtopol. Die amtliche Beſtätigung muß abgewartet werden. 
Die nächſten Berichte vom Ktriegsſchauplatze werden e 
Aufklärung über dieſe höchſtwichtigen Begebniſſe bringen. 


Tages⸗ Begebenheiten. Ba 

In Herrenlauerſitz bei Guhrau hatte bekanntlich die 
Oder auch den Kirchhof überſchwemmt und viele Leichen 11 
geſpült. Dabei waltete der Zufall ſo ſchauerlich, daß die 
Leiche einer Bauersfrau, die am Tage vor der Ueberſchwen⸗ 
mung beerdigt worden war, in den Hof des Wittwers dei 
ben wurde. e 
Kürzlich iſt bei hellem Tage ein mehrere Pfund wiegender 
Meteorſtein in der Nähe von Fehrbellin niedergefallen. 
Eine tragiſche Geſchichte trug ſich dieſer Tage auf einem 
Landhauſe in der Nähe von Paris zu. Seit geraumer Zet 
verſchwanden Juwelen, Silberzeug und ſelbſt Geld, ohne daß 
irgend eine Spur auf den Thäter führte. Der Gärtner und 
Pförtner des Hauſes gab ſich alle Mühe, den Dieb zu entdecken, 
ohne daß es gelang. Da traf ſein Sohn, der eine Stelle u 
der Stadt bekleidete, auf Beſuch ein, und dieſer entſchloß ſich, 
in der Nacht zu wachen, um dem Geheimniß auf die Spur zu 
kommen. Mit einer geladenen Flinte hielt er Wache auf einer 
Treppe. Gegen 2 Uhr Morgens ſah er Jemanden kommen, 
er rief zwei Mal: Wer da? Keine Antwort folgte und der 
Unbekannte ging weiter. Er gab Feuer; der Getröffene wat 
fein eigener Vater. Der Unglückliche ſcheintein Nachtwand⸗ 
ler geweſen zu fein, denn alle verſchwundenen Gegenſtände 
fand man auf einem Söller unter Stroh verſteckt; er hatte 
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Znſtande der ehrlichſte Menſch war. Der unglückliche So 


RR GN * Ene 


ſtürzte ſich aus Verzweiflung ins Waſſer. 
Tage fand man ſeinen Leichnam. 

Das „Journal von Joigny“ berichtet: Im Jahre 1811 
ließ ſich Frangoiſe Desvaur aus Fleury in Chene⸗Arnoulet 
nieder und zwar in Mannskleidern unter dem Namen 
Francois Desvaux. Am 30. Juni 1850 vollzog dieſe Frau 
in ihrer angeblichen Eigenſchaft als Mann vor dem Notar 
bon Prun oy einen Ehekontrakt mit einer Frau. Ob das Paar 
geſetzlich getraut, iſt nicht konſtatirt, genug, es lebte in beſter 
Harmonie bis zum 22. Auguſt 1854, wo Francois oder Fran⸗ 
goiſe Desvaux ſtarb und durch notarielles Teſtament die 
Wittwe zur Univerſal⸗Erbin machte. Die Verwandten der 
Verſtorbenen haben die Gültigkeit des Teſtaments angegriffen, 
well keine Wittwe vorhanden. Dem Gerichte liegt dieſes Ku⸗ 
tloſum zur Entſcheidung vor, 

Ein junges Mädchen von ſeltener Schönheit, welche auf den 
öffentlichen Bällen in Paris eine gewiſſe Berühmtheit erlangt 
hatte, hat dieſer Tage ihrem Leben, das fie mitten unter Freu⸗ 
den und Feſten verbracht, durch Selbſtmord ein Ende gemacht. 
Ein junger Mann von ſehr guter Familie hatte ſich in ſie ver⸗ 
liebt, und um eine Laune zu befriedigen, fie als Baronin bei 
der vornehmen Welt eingeführt. Die Neugeadelte wußte 
Anfangs ihren vermeintlichen Rang ziemlich gut zu behaup⸗ 
ken. Nach den ausdrücklichen Empfehlungen, die ihr gemacht 
wurden, ſprach ſie wenig, ſtimmte ihren Ton herab und|verz 
zichtete ganz auf ihr ſonſt lebhaftes Geberdenſpiel. Kürzlich 
War fie mit ihrem Geliebten in einer Soirée dansante bei einer 
hochgeſtellten Dame und ließ ſich bei einer Quadrille von ih⸗ 
rem Lieblingsvergnügen fo weit hinreißen, daß ſie einen jener 
malerifhen Pas zum Beſten gab, mit welchem ſie bei 
„Mabille“ und in anderen ähnlichen Vorſtadtlokalitäten Fu⸗ 
ore gemacht hätte. Das war ein Theatercoup. Der junge 
Mann machte ſich in aller Stille davon, und das Mädchen, 
helches nun dem allgemeinen Spott preisgegeben war, bes 
tab ſich in großer Aufregung in ihre Wohnung, wo man fie 
Ing darauf, von Kohlendampf erſtickt, auf dem Boden ent⸗ 
alt liegen fand. e 

An den engliſchen Küſten find im vorigen Jahre 832 Schiffe 
etunglückt und dabei 989 Perſonen ums Leben gekommen. 
00 Schiffe gingen total zu Grunde, 52 verſanken in Folge 
un Kolliſionen und die übrigen wurden mehr oder minder 
Mark beſchädigt. 

Die Inſel Cuba it von einem fürchterlichen Sturme 
Fumgeſucht worden, der für viele Millionen Dollars Scha— 
en angerichtet bat. Die Reis⸗Ernte ſoll auf der ganzen. 
Mel vernichtet fein. 


Am folgenden 


1 ler 7 


= Verbindungs: Anzeige. 
044. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
Hierdurch ergebenſt an. . 
Hermsdorf u. K., den 2. Oktober 1854. 


Ernſt Alberti, Anna Alberti, 
ber = Grenz = Kontrolleur. 


7 


eng gegen wir entfernten Verwandten und Freunden 


i 


4982. 
ſchwere, jedoch durch 
Entbindung meiner lieben Frau, Marie geb. Sch 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 27ften d. M., Morgens 7 Uhr, erfolgte 
des Allmaͤchtigen Beiſtand 9 11 
wanitz, 


von einem gefunden und kraͤftigen Knaben, zeigt Verwandten 


und Freunden ergebenſt an 


F. Troska, Gonditor, 


Warmbrunn, den 29. September 1854, 
— —— 


5012. 


Todesfall Anzeigen ; 
Das am 25. September Nachts 12%, Uhr erfolgte 


Ableben meines guten Onkels, des Königlichen. Rechnungs⸗ 
Raths a. D. Herrn König, zeige ich tiefbetruͤbt hiermit 


ergeb 


5005. 
Nach 


fruͤh 
nicht 


enſt an. Pauline König. 


Todes Anzeige. 
ſchweren Leiden entſchlief ſanft den 30. September 
halb 8 Uhr Frau Uhrmacher Wende, in ihrem noch 
vollendeten 41ſten Lebensjahre, nach vielen uͤberſtan⸗ 


denen Pruͤfungen, die ſie auf ihrem Lebenswege getroffen. 
Freunden und Verwandten widmen die ſo ſchmerzliche An⸗ 


zeige 


5 Wilhelm Wende, als Gatte. 
Anna und Ida Wende, als Kinder. 
Eſter Wende, als Schwiegermutter. 
Emilie Wende, als Schwägerin. 


Hirſchberg, den 4. Oktober 1854. ; 
SNS. Ar A 0 —— EEE 


4995. 


Todes ⸗ Anzeige. 


In tiefſter Betruͤbniß zeige ich unſern Freunden und 
Bekannten in nah und fern hierdurch den am 27. Sep⸗ 
tember , 2 Uhr nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß erfolgten Tod meiner geliebten Frau Chri⸗ 


ſt i 


im 


ane Friederike Lochmann, geb. Kriſchke, 
Alter von 57 Jahren 4 Tagen, ergebenſt an, 


Leberleiden und zuletzt Waſſerſucht machten ihrem Le⸗ 


ben ein Ende. 
Berna, bei Seidenberg 


4975. 


Wobei um ſtille Theilnahme bittet 
Lochmann nebft Sohn, 
„den 27. September 1854. 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
unſers theuren Gatten und Vater 


Karl Gottfried Röhrig, 


geweſenen Schmiedemeiſter zu Meidenpetersdorf, 


Geſtorben den 30. September 1853, in einem Alter von 


Schon ein Jahr ruht Deine ird' ſche Hülle, 


32 Jahren 11 Monaten 6 Tagen. 


Theuerſter! im dunklen Schlafgemach; i 


Unſre 


hraͤnen fließen in der Stille, 


Voll des Dankes, Dir noch immer nach. 
Ewig theuer bleibſt Du unſern Herzen! 


Du umfchwebft uns unter Freud’ und Schmerzen. 3 


Ruhe fanft! Du haft mit ruͤſt'gen Händen 
Hier manch’ irdiſch Tagewerk vollbracht; 
Um fuͤr Deiner dreien Kin 
Nuͤtzteſt treu Du die verlieh' ne Kraft. . 

Einſt wird unſer Trennungsſchmerz vergehen, 
Wenn wir Dich auf ewig wiederfehen, 


geb. Richter. 


inder Wohl zu ſorgen, 


Die hinterlaſſene Gattin; N 

Karl Wilhelm e Ar 5 en 
Ernſt Heinrich Julius Röhrig, f als Kinde 
Charlotte Henriette Röhrig, 


- 8 um Andenken 

5 au unſern geliebten Gatten und Vater. 

treuverdienten und am zten Oktober 1853 zu Rabis hau 
verſtorbenen Paſtor 


Herrn Ottomar Elsner, 


Hochehrwuͤrden. 


Um Mitternacht — heut iſt's ein Jahr — 
Rief Dich der Herr aus dieſem Leben, 

Um Dir das Heil am Hochaltar 

Und Seiner Wonnen Kranz au geben, 

Da ſchliefſt Du fanft und felig ein, 

Und fingeft an bei Ihm zu fein. 


Uns aber blutete das Herz; 

Wir weinten bange, heiße Thraͤnen. 
Noch immer klaget unſer Schmer 

Und waͤchſet fort mit unſerm Sehnen, 
Weil unſer Hierſein einſam iſt, 
Seitdem Du nicht mehr bei uns biſt. 


Der Wandrer ſteht an Deiner Gruft, 
Und lieſt der Inſchrift goldne Zeilen. 
Wir müffen gehn, wohin Gott ruft, 
Und koͤnnen nicht mehr daſelbſt weilen. 
„Dein denken wir bei jedem Schritt; 
Doch Deine Liebe wandelt mit. 
b Sie will uns troͤſten, bis auch wir 
Den Erdengang vollendet haben. 
Und unſer Herz kommt froh zu Dir, 
Wird dieſſeits unſer Leib begraben. 
Dort ſind wir ewig Dir vereint, 
5 Und haben dann auch ausgeweint. 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1854. | 
ne Verwittwete Frau Paſtor Henriette 
Elsner, ackiſch, 


5017. 


geb. von P 
und Kinder. 


Literariſche 
4413. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg find zu haben: 
Zwei Predigten 
4 1 bei der 
Kirchenviſitation Be Diöceſe Hirſchberg 
. gehalten von 
J. Henckel, p. rim und B. Heſſe, Diakonus 
an der Gnadenkirche zu Aug in de 8, broch. 4 Sgr. 
Ein leidenſchaftlicher Angriff in der neuen preußiſchen 
(Kreuze) Zeitung iſt Grund geweſen, dieſe Predigten zu 
veröffentlichen. 
50 40. Im Verlage von Joh, Urban Kern in Breslau 
it ſo eben erſchienen und vortäthig bei Ernſt Neſener 
in Hirſchberg: 
„ 1975 7 9 
Spezial⸗Karte der Krim 
5 y = * + 
Nach J. N. Huot's großer topogr. u. geogn. 
Karte zu Anatel son Demidoff's Reiſe 


Rebſt Plan der Sell Sebaſtopol 


Groß Median⸗Format, in Umſch ag, Preis 7½ far. 


1 


1172 


= Wohlthätigkeit, Bir: 
ür die durch Ueberſchwemmung Berunglückten in Schleffen 
find ferner elt mir eingegangen: von einer duftgen Geſe 10 3 


W. John 2½ ſgr. ie de in H. 5 ſgr. Schlo 


26 ſgr. H pf. Gaſtwirth Bruchmann rtl. Frl. v. Schewska Urt. 
Hart Juſtiz⸗Raͤthin Siebrand rtl. Saktlermſtr. Koͤlz Io gr. 
art. Kiepert rtl. Gaſtwirth Wehner Artl. O. L. v. N 
u. Frl. v. K. rtl. 10ſgr. Freigutsbeſ. Schoder in H. 18 fg. 
zuſammen 2 rtl. 13 ſgr. Zpf., ferner von Hrn. Schliebener eil. 
Pariſer 7½ fgr. Kreisrichter Bounes Irtl. verw. J. u. H. J. 
Irtl. 15 ſgr. Frau Hauptmann Beierlein rtl. F. B. Nil, 
C. B. 7 ½ gr. L. 15 ſgr., 2te Sammlung des Wohll⸗Magiſtrat 
Börtl. 27 far. , zuſammen 72rtl. 14 ſgr. 3pf., bereits ange 
meldete 219 rtl. 19 ſgr. 2 pf. in Summa 292 rtl. Jſgr. pf. 
Fernere Beiträge nimmt mit Vergnuͤgen entgegen Bettauen 


„Sur die durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten in Schleſten 
iſt bei der Expedition des Boten ferner eingegangen: 
Beſtand rtl. 3) Kandidat Strauß f. Ratibor 15 ſcr. Y Aus 
4 Sparbuͤchſen rtl. 10 ſgr. 5) Unbenannt 20 rtl. 6) Unbengunt 
5 rtl. Summa: 20 rtl. 25 ſgr. 2 8 


al 
u! 
* 


5037. Zur Feier des Geburtstages 53 


Sr. Majeſtät des Königs 


beehren ſich die Unterzeichneten 5 

zu einem 5 

F e ſteſſe n el 

im Reſtanrationsſaale des hieſigen Bades 
auf den 15. Oktober Nachmittags 3 Uhr, 
ergebenſt einzuladen. NE 

Billets a 1 Rthlr. liegen auf der Raths⸗Regiſtratur berei 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1854. 22 
v. Dresler. v. Gilgenheimb. Kanther. Dr, Meigen, 


ih 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5019. Der Unterzeichnete beehrt ſich ganz ergebenft betamit 
zu machen, daß die 81 ung, der fie das Krankenhaus in 
Erdmannsdorf veranſtalteten Lotterie, am 8. d. Mts Ren 
tag Nachmittag 3 Uhr, im Saale des Schweizerhauf f 
Erdmannsdorf Statt finden wird. 5 5 
Die Freunde der Anſtalt werden zu guͤtiger Theilnahme 
ganz ergebenſt eingeladen. 8 f 
Loofe 5 Sgr. werden im Landrathamte offerirt, und 
Frau Geheime Raͤthin Schäffer hat es gutigit ubernom⸗ 
men, die etwa noch eingehenden Lotterie⸗Gewinnſte anzu 
nehmen. v. Gravenig. 
Hirſchberg den 2. October 1854, 77 ERDE 


1 * 5 


Kr 5 (Ne bſt Be i lag e.) 3 3 5 28 


8 


. — 8 


Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem R 


rr 2 Ahr.‘ ERTL, 


iefengebirge 1854. 


her eingegangen: 
Von der Gemeinde Hayn . . 2... 
Von der Gemeinde Wernersdorf - » . . 
Von der Gemeinde Herifchdorf. - . .. 
darunter Herr Bauergutsbeſitzer Wiede⸗ 
mann und Carl Hilbig a 1 rtl., Frau 
Aderholz 5 rtl., der Bauer Weichenhain 
2, ſgr., der Getreidehaͤndler Anſorge 
22 ſgr., der Bauer Jungnitz 5 ſgr. 
% ˙ A 
Herr Paſtor Haupt zu Buchwald 
Gemeinde Kaiſerswaldauauu » x. % 
darunter Bauer Maywald 2% ſgr., Bauer 
Hainke 2 fgr., Scholtiſeibeſitzer Scholz 
10 ſgr., Bauer Gottlieb Miller 4 fgr., 
Bauer Gottlob Müller 5 fgr., Bauer 
Sempner2ſgr., Bauer Carl Reich 1½ſgr., 
HGaſtwirth Ulbrig 2 ſgr., Dienſtmaͤdchen 
EN una Eee 2 ſgr., Müllermeifter 
6 olz % far, 
Die Eichberger Papierfabrik. 
Das Arbeiterperſonal derſelben 
Herr Schaffrath 
Herr Buchhalter Krieg 
Gemeinde Schwarzbach * 
darunter Scholz Strauß Irtl.. Gaͤrt⸗ 
ner Benj. Bayer 10 ſgr., Gaͤrtner Heinr. 
Leupold 15 ſgr., Gaͤrtner Carl Bayer 
12 for, und der Bauer Zoſel 2½ far. 
einde Zur!!! 
Gemeinde Voigtsdor rt... 
. darunter nur der Bauer Tatzeld 20 ſgr., 
drei 10 ſgr., die übrigen nicht über 5 fgr. 
Gemeinde Skraupit z 
darunter die Bauern Krebs, Ruͤlke, 
Raupach, Kriegel, Schröter, Ortsrichter 
0 Gräbel mit je Urtl., Bauergutsbeſitzer 
95 ‚pauning 3 rel, Scholtifeibefiger Doͤring 
I rtl., Bauer Siegert 5 ſgr., zwei 
85 Bauern Hinke 10 ſgr. und 7% far. 
Kollekte der evang. Kirche zu Arnsdorf. 
e, 0. 0. 
Von 300 armen Chauſſee⸗Arbeitern des Hirſch⸗ 
15 55 Baubezirkes durch Wolff 
Herr 


* 


28 


ur 0% 


. 


are EI 


2 


err Papierfabrikant Altmann in Giersdorf 
Herr Gutsbeſitzer Tilgner hier 
Gemeinde Grunauu . 


7 9 1 Bauer Hornig 5 ſgr., Bauer 


Hinke 10 ſgr., Bauern Stumpe I. u. II. 
Artl., Knecht Legner 3 ſgr. 
Gemeinde Fiſchbac h. 


darunter Bauer Baumgart 1 rtl. x Mül⸗ 
ler Ermrich Urtl., Bauer Hampel 15 fgr., 
Paſtor Goͤtſchmann Urtl., Cantor Wenn⸗ 


N Milt Bi erthal 
Gemeinde Mittel⸗Zillerthaall .» 
5 darunter Veit Geisler 1 rtl, Adam 


\ 15 0 Urtl., die uͤbrigen Bauern meiſt nur 


3 
31 


8 
922 


SI 


www tt 
Sl 


1 
2 


— 
— 2 


20 


47. Fuͤr die durch Waſſerfluthen Verunglückten iſt fer⸗ 
a ſgr. pf. 
3 


6 


ol | 


Blake 


| 


10 


D d 


e 


— 


5024. 


a Egger Irtl., Sebaſtian Rahm 20 ſgr., 
Johann Rahm 15 ſgr., Barthol. Schnell⸗ 
rieder 15 ſgr., Matth. Degeſſer 15 ſgr. 


rtl. ſgr. pf. 


Gemeinde Hartauuu u 11 13 
darunter Gutspächter Wagner 5 rtl., 5 
Kretſchmer Friedrich 1½ rkl., Schulze 
Meereis 1 rtl. 20 jgr. \ 

Schenkwirth Wennrich zu Reibnittz . — 15 


Summa: 238 24 A 
Der bereits abgeſandte Betrag — 169 3 — 
Summa: 407 20 4 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1854. 
Der Königliche Landrath. 
v. Graͤvenitz. 


De bel bie pie lien fe 5 
ie bei der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſchelne Ben fee \ 5 
1628 10055 1277. 1336. 1383. 1392. 1444. 1449. 1476. 1509. 
528. 
1706. 1707. 1716. 1731. 1737. 1749. 1764. 1765. 1787. 1798. 
1815. 1816. 1818. 1819. 1828. 1832. 1838. 1862. 1871. 1876. 
1900, 1920. 1941. 1946. 1947, 1952, 1991, 2006. 2021. 2039, 
2040, 2048. 2062. 2095. 2100. 2113. 2136. 2137. 2159. 2168. 
2180. 2192. 2194. 2207. 2210. 2213. 2222. 2225. 2234. 2248. 
2259. 2272, 2275. 2284. 2288. 2295, 2300. 2319. 2320. 2321. 
2323. 2331. 2332. 2333. 2341. 2349. 2353. 2359. 2360. 2365. 
2366. 2372. 2377. 2383. 2384. 2405. 2406. 2407. 2415. 2416. 
2423. 2426. 2431. 2435. 2436. 2438. 2443. 2444. 2449. 2453. 
2454. 2473. 2479. 2480. 2484, 2487. 2492, 2504. 2510. 2514. 
2521. 2526. 2527. 2530, 2533, 2544. 2545. 2553. 2565. 2569. 
2571. 2573. 3578. 2585. 2587. 2589. 2605. 2633. 2635. 2636. 
2637. 2638. 2641. 2642. 2643. 2645, 2671. 2683. 2690, 2691, 
2703. 2719. 2721. 2735. 2738. 2744, 2745, 2746. 2753. 2757. 
2759. 2763. 2769. 2781. 2786. 2787. 2789. 2790. 2798. 2803. 


7 


2804. 2805. 2807. 2808. 2810. 2818. 2828. 2820. 2841. 2842 
2847. 2857. 2864. 2867. 2873. 2874. 2875. 2877. 2879, 2880, 


2888. 2891. 2892, 2901. 2905. 2914. 2931. 2938. 2939, 2055. 
2974. 2986. 2990. 2994. 7 


verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 


Zinn, Kupfer, Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 


ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Wafche, Pelzwerk, leinenen 
und baumwollenen Stuhlwaaren u. ſ. w., follen 5 
Donnerſtag den 5. Oktober 1854 : 
und folgende Donnerftage, von 8 bis 12 uhr Vormittags 
; und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, RE 
auf Ahe Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Es ſteht jedoch den Eigenthuͤmern der Pfaͤnder frei, bis 
zum oͤffentlichen Verkaufstermine, Donnerſtags, während 
den gewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des Darlehns, 
der kuͤckſtaͤndigen Zinſen und der Auctionskoſten (pro Thaler 
Einen Silbergroſchen) ihre Pfaͤnder einzulöfen; wozu fie 
nochmals hiermit beſonders aufgefordert werden. 5 

Greiffenberg, den 4. Auguſt 1854, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 2 
Der Handelsmann Dittmann unter der Garnlaube 
verkauft 3 Tage altes Brod für die aͤrmere Bevölkerung 
zum cle billigſten Preiſe. 3 
Hirſch r September 1854. 7 
e r 


Mag iſt rat. 


1600. 1610. 1614. 1624. 1644. 1653, 1694. 1695. 1700. x 


4012. 5 b ı 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Bene, daß der 
im diesjährigen Kalender fr hiefi ige Stadt zum 8. Octbr. 
d. J. angeſetzte Viehmarkt, mit Genehmigung der Koͤ⸗ 
niglichen ene auf 
3 Dienftag den 10, October d. Ii 
117 verlegt worden iſt. 7 
Der diesjährige Micha. elis-Markt wird ebenfalls mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung erft- 
. Montag den 9. October d. J. 
55 ab ehalten. 
* olkenhain, den 21. September 1854. 
5 Der Magiſtrat. 


4616. Bekannt ma chung g. 
Auf Antrag des hieſigen conceſſionirten Pfandverleihers 
SGuonsz, ſollen die bei demſelben niedergelegten, ſeit laͤnger 
als 6 Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren, Kleidungsſtücken, Waͤſche U. f. w. oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden und i see ein Termin auf 
5 „ den 21. Noobr. c. und folgende Tage 
Vormittags von 9 Uhr ab, vor dem gerichtlichen Auctions⸗ 
Commiſſarius Steckel im Pfandlokal auf der Stockgaſſe 
an worden. 


e Herſonen, welche ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
fallene e Pfaͤnder bei dem ꝛc. Cuontz niedergelegt haben, 
15 hiermit aufgefordert, dieſe noch vor dem obgedachten 

ermine einzulöfen, oder wenn fie gegen die eontrahitte 

fuld Einwendungen zu machen glauben, ſolche dem Ge⸗ 

richt ungeſäumt anzuzeigen, gegentheilig mit dem Verkauf 
der Pfänder verfahren, aus dem Erlös der Pfandgläubi er 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Ar⸗ 
menkaſſe abgeliefert, und Niemand mit Einwendungen ge⸗ 
gen die Pfandſchuld weitet gehoͤrt werden wird. 

Hirſchberg den 3. September 1854. 
8 nigl. Kreise s Gericht, 1. Abtheilung. 


49013. Klötzer Verfanf. 

In dei Aula ann Forſt⸗Repferen der Oberſhrſterel 
Hermsdorf u. K . follen von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage 
in Looſen an den Meiſtbietenden 1 5 0 werden, als: 
Im Forſt⸗ Revier Hermsdorf u. K. 1458 Stuͤck Klöger, 
Sa 8 dito dito 
Brückenberg 19 dito dito 
Giersdorf 138 dito dito 
5 den 18 Stieber a, c., Vormittags von Punkt 8 Uhr fruͤh an, 
A der Oberfoͤrſter⸗ Wohnung zu Giers dorf. 

te näheren Kaufsbedingungen, 1 80 die Lagerplaͤtze 


EN ER 


* 


ER 


„» u u 


* 
won 


die er Kloͤtzer find ſowohl hier, als auch beim Oberförſter ben 


Herrn Haaß zu Giers dorf in den TEN Amts⸗ 
Ace au n dt 


{ AIR bn Gerkan, 

Kreis Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Friedrich Wilhelm Gober zugehorige Auen 

Haus, No. 25 u S chreiberhau, abgeſchätzt auf 700 Thlr., 

eufotg e der, ne e e un und Bedingungen in 

der Hegifiratut e nsufependen. Taxe, ſo ; 

am 12, Januar ii ehen Tas Wet 11 uhr 


an ordentlicher Gericht zaſti flirt werden. 
Hermsdorf u. K. 415 9915 Sen ember 1884. 


Gott einen Jeden beſchuͤtzen und vo 


180833. Bekanntma chu 
Am Dienſtag den 17; October e., Wormitta 05 10 Uhr, 
follen auf Ne hieſigen Sberhofe nachfolgende egenftä 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden?: 
1 halbgedeckte ſehr gut erhaltene Victorig⸗Chaiſe, 4 Pag 
Pferde eſchirre mit Hinterzeug und Meſſingbeſchlaͤgen, 
Damenfättel, 1 Herrenſattel, 16 Stuͤck Deckengurten, v 
ſchiedenes Lederzeug, ſodann einige. alte noch krachen 7 
Fenſter und Laden und eine doppelflügelige Hausthuͤr. 


den 0 e Hof verwaltung. 
Hohlſtein den 2 eptember 1854. 
3827. ots 65 Verkauf. 


Die dem Schloſſermeiſter Beyer gehörigen, zu Schmiede 
berg im Hirſchberger Kreiſe belegenen, unter den Nummern 
370 und 372 des Hypothekenbuchs verzeichneten, mit einan⸗ 
der untrennbar verbundenen Grundſtuͤ e, 1 aus 
einem Wohnhauſe, nebſt dazu gehörigen Pf., z eri chtlch 
abgeſchaͤtzt auf 1060 Thlr. 26 Sgr. f., 3080 [ge der, = 
nebſt Hypothekenſchein in der Regia engen, A 
Taxe, fol am 5 

13. November 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. = 
Schmiedeberg, den 22. Juli 1854. * 
Koͤnigl. Kreis-Gerichts⸗ Gom wifi 
gez.: Klette 


5009, Die Windmuͤhlenbeſitzung zu Nieder ſer 
waldau iſt ſofort zu verpachten. 
Das Domini um. 


Zu verkaufen oder zu. verpachten. 
4996. Die Stadt muͤhle in Hohenfriedeberg 
ſofort billig zu verkaufen oder zu verpachten. 5 

Hohenfriedeberg, den 28. September 1854, Br 
Werner, By ; 


5042, Dauffagung 75 
che Gottes Gnade, und die be de Liebe pee alen . 


am ee, mit 1 15 9 10 0 


gen in Gnaden behuͤten. Blu 
Kauffung, den 2. Oktober 1854. 


4 


1 


Grund ⸗Capital 
Gejammte NReſerven 


1 
. 


Gräbel, den 28. September 1854. 


10 00 Platze, 


um das mir von den mich 


Hirſchberg den 3. Okt. 1854. 


e 


D. L. 


Zu einem Ziegelei⸗ Geſchaͤft, welche ſehr gute 
un hinlängli che Maſſe hat, wird ein Compagnon ge⸗ 
‚Sucht, Da Das Naͤhere iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. October dieſes Jahres ab, befindet ſich meine 


Mode- und Schuittwaaren⸗ Handlung 9 
nicht meh Reifflerſtraße Nr. 123 — 124, ſondern hier, 
Oberringe Nr. 383, im Hauſe des 
r Herrn Walsdorf, zur 
edrichs⸗Ecke, nebenan der Wein hand⸗ 
Ting des Herrn. Hampel. 
Ich erlaube mir dies ein em gerbeten Publikum hierorts 
1 Umgegend ergebenſt mitzutheilen, und verbinde aleich- 
be die ergebene Anzeige, daß mein neues Lager durch 
de nliche Einkäufe in dieſer Leipziger Meſſe in den neue⸗ 
Erſcheinungen bedeutend vervollkommnet ſein wird. 
Ich werde wie bisher bemuͤht ſein, die mich Beehrenden 
jr ſtreng ter Reellitaͤt zu bedienen, und wie bekannt mit 
» ſt billigen Deeifen zufrieden ſtellen. 
benſo werde ich auch gl leichzeitig von dieſer Leipziger 
L bei 9 0 meines neuen Gewölbes am Oberringe, 
a ein großes Lager der neueſten und modernſten Da⸗ 
mäntel und Burnuſſe nach den neueſten Fa⸗ 
an welches ich ebenfalls ar einem geehrte 
m zur gefaͤlligen Beachtung empfehle. 
* Noſenthal in Goldberg. 


2, = 


0 „„ 
ver miſchten 


e Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colomin. 


Nachdem ich durch das Reſeript der Königl. Regierung vom 11. Auguſt c. als Agent dieſer Gesellschaft = 
betätigt worden bin, empfeble ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen auf Gebäude in den Städten und 
5 a dem Lande, häusliche Mobilien, Waaren, Vieh und Erndtebeſtände zu feſten und billigen Prämien. 
. Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die 
malen, können jederzeit bei mir gratis in Empfang genommen werden. 


Beſtellungen werden ſtets nrter meiner Leitung und auf's Prompteſte in Kurzem ausgefübrt. 
— — — —— ͤ ꝓ—[—-à2——— . —̃—*ñ̃·ꝛX—ßK—ß.ñͤ̃ 7˙———ññ̃⁵—rQ—̃ ¹———ñꝛñꝛ—ßvꝝ — — 


— 


Ine, „„ 


3,000,000 Tbaler. 
1,128,939 8 


De 


Auleitung zu ihrer Ausfällung 


Scharfenbers, Wundarzt und Gerichtsſcholz. 


Geſchäfts⸗Eröffnungs⸗Anzeige. 


RR Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich anzuzeigen, 2 ich am heutigen Tage ein 5 


Mode ⸗Magazin für Herren, 1 


unter der Firma: 


D. L. Kohn, Schneidermeiſter aus Breslau, 


innere Schildauer Straße, 

Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe erſter Quellen bin ich in den Stand geſetzt mein aufs Vollſtändigſte afforfirtes 
Lager fertiger moderner und geſchmackvoller Herren» Garderobe fo billig herzuſtellen, daß ich allen Wuͤnſchen genügen 
kann; und wird es mein effrigſtes Beſtreben fein, bei Stellung der maͤßigſten Preiſe die ſtrengſte Reellitaͤt zu beobachten, 
Sera zu ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 


eröffnet habe, 


Kohn, Schneidermſtr. aus Breslau. 


eee enen, 
= 5037. Alle diejenigen Pfandgeber, welche 3 
® fih bis heut immer noch keine neuen 
Pfandſcheine gelöſt haben, werden hiermit 
nochmals aufgefordert, dies bis zum 20. 
d. Mts. zu thun, da nach dieſem Tage alle 
nicht verlängerten Pfänder ohne Ausnahme 
öffentlich verkauft werden müſſen. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche nicht im Stande ſind, ihre Pfän⸗ 
der wieder einzulöſen, hiermit aufgefordert, 
dieſelben freiwillig ver kaufen zu laſſen, und 


8 0,0% 


WRAEIEOR BE ee RS 


Be snaras 


2 
— 
neee 


S: ſich deshalb mit den betreffenden Pfand» 5 
= ſcheinen bis zu oben gedachten Tage zu 5 
8 melden, da ihnen in dieſem Falle der 
S 


> etwaige Ueberſchuß zurückerſtattet werden 
kann. Hirſchberg den 2. Octbr. 1854. 


J. G. Ludwig Baumert. 
gero e ego eee te to sreetg exe 


eee 


8 


. 1 


3 E 
e 
er 


redigerſtelle in Win⸗ 


Den Bauherren und Baumeiſtern die ergebene An⸗ 
Zeige, daß ich den Koͤniglichen Sandſteinbruch am Schwein: 
Berge, Forſtrevier Kindelsdorf, unterm heutigen Tage uͤber⸗ 
nommen habe. Dieſer Stein iſt weiß und gelb, der ſchoͤnſte 
und feſteſte in der Umgegend. Alle Auftraͤge werden prompt 
und zu den billigſten Preiſen ausgeführt, und auf Verlan⸗ 
gen die gearbeiteten Steine, als Thuͤr⸗ und Fenſtergewaͤnde, 

tufen, Platten, Soccel, Troͤge, Saͤulen 2c., in allen Groͤ⸗ 
ßen bis auf Ort und Stelle geliefert, 

Schoͤmberg, Kreis Landeshut, den 22. September 1854. 
\ Anton Weiß. 
4981, Ehren; Erklärung. f 

Die, der Frau Butterhaͤndler Mattern und dem Bauer: 
ſohne Heumann hierſelbſt, aus Uebereilung, zugefuͤgte 
Kergleich als Beleidigung nehme ich laut ſchiedsamtlichen 
Vergleich als unwahr zuruck, erklaͤre Beide fuͤr rechtliche und 
Anbeſcholtene Menſchen, und warne 
breitung der uͤblen Nachrede. 

5 Verehl. B. Menzel. 


Probſthain den 26. Septbr. 1854. 


1 Verkaufs: Anzeigen. 

4874. Ein de gelegenes Haus, beſtehend aus zwei 

Stuben und einem Morgen Gartenland, nebſt eingerichteter 
Färberei und Handwerkszeug, zu allen Bequemlichkeiten 
‚eingerichtet, ſteht veraͤnderungshalber zu einem Außerft bil⸗ 
ligen Preiſe zu verkaufen. Das Naͤhere zu erfahren beim 
Gaſtwirth Herrn Peisker zur Hummelei in Polsnitz 
bei Freiburg. 


Jeden vor Weiterver⸗ 


4931. Ein Freig ut von 270 Morgen, Weizen- und 


Ruͤbenboden 1. Klaſſe, mit neuen maſſiven Gebäuden, mit 
Ziegeln gedeckt, großen Obſtgarten, 6 Pferden, 13 Stuͤck 
Rindvieh ꝛc., iſt zu verkaufen oder gegen ein huͤbſches Haus 
zu vertauſchen. Commiſſionair G. Meyer. 
8027. Zur Beachtung, 

Das mir zugehoͤrige in Hermsdorf u. K. Nr. 172 gut 


2 eingerichtete Haus mit Stallung, Remiſe, großen Garten, 


mit Fließ⸗ und Brunnenwaſſer reichlich verſehen, ſteht aus 


freier Hand zu einem ganz billigen Preife zu verkaufen. 
Es wird jedoch bemerkt, daß die Haͤlfte des Kaufpreiſes bei 
. einem richtigen Zinſenzahler auf mehrere Jahre ohne zu 


Kündigen darauf ſtehen bleiben kann. Das Nähere zu er: 
fahren bei der Haäusbeſitzerin verwittw, Frau Scholz in 
Warmbrunn (ur Stadt Grünberg), er 
5001, Veraͤnderungshalber bin ich Unterzeichneter geſonnen, 
mein, nahe bei der Kirche, an der Dorfbach gelegenes Haus 
Nr. 229 aus freier Hand zu verkaufen, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit täglich einlade. a 


1 


ee m 


Zimmermann Witt in Boberroͤhrsdorf, 


Bi 


4993. Familien⸗Verhaͤltniſſe halber ift ein frequentes 
haus Aer Klaſſe, verbunden mit Geſellſchafts⸗Garten 
gelbahn und Weinberg, in einer Garniſonſtadt Nieder⸗Sch 
ſtens unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Sell 
kaͤufer belieben ſich franko zu wenden an den Gaſthaus 
ſitzer L. Ger amf ch in Beuthen a. d. Oder. 


4718. Mein Spezerei-, Liqueur ⸗, Farben⸗ 
Stahlwaaren⸗Geſchaͤft nebſt Haus, welches auf 
belebteſten Straße hier liegt, gut eingerichtet und betrieben, 
verkaufe ich wegen Uebernahme eines Landgrundſtuͤckes bald 
mit 13= bis 1500 Rthlr. Anzahlung. Reelle Selbſtkäͤu 
erhalten näheren Bericht auf portofreie Fragen. . 
Heinrich Groͤſchner in G 


5013. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Wegen Kraͤnklichkeit bin ich geſonnen meine in Laub 
gelegene Garnbleiche unter ganz ſoliden Bedingungen 
verkaufen; dieſelbe befindet ſich im beſten Bauzuſtande, guch 
d 5 


oldberg 


5014. Färberei ⸗ Verkauf. A 
Das zu Friedeberg a. Q. sub No. 221 belegene maflive 
Haus mit zwei Stuben, Stallung und Garten, worin ſeit 
vielen Jahren das Faͤrberei⸗ und . RR betrieben 
worden und wozu noch eine Scheune, 21 Berl. Scheffel 
Acker und zwei Krautbeete gehoͤren, ſoll im Ganzen, oder 
auch getheilt, ſofort verkauft werden. 1 
Kaufluſtigen ertheilt naͤhere Auskunft die vitro 
Faͤrbermeiſter Friedrich zu Friedeberg a. Q. Sa 


* 
5008. Unterzeichneter iſt Willens fein zu Koskau bei Große 
Baudis (Kreis Vegnitz) gelegenes Haus aus freier Hand 
zu verkaufen, worin ſich zwei Stuben, zwei Kammern und 
ein Kuhſtall befinden; zu demſelben gehören noch ein neu⸗ 
gebauter maſſiver Schuppen und ein Garten, welcher von 
einem Graben durchſchnitten wird. Es würde ſich 1 
feine Lage für einen Geſchaͤftsmann eignen, indem es ſich 


mitten im Dorfe befindet. Der Preis iſt 350 Rtlr. 
Nuͤſſel, Victualienhaͤndler. 
| 


5002. Ein feit 25 Jahren beftehendes Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiter⸗Geſchaͤft iſt wegen a deſſelben 
gegen geringe Anzahlung fofort zu verkaufen, es iſt um 
fo mehr anzuempfehlen, da es in einer Kreisſtadt, in der 
nur ein einziger Goldarbeiter ift und mehrere kleinere 
Städte ſich an dieſelbe anſchließen. Nähere Auskunft ere 
theilt der Goldarbeiter Dreßler in Landeshut, 

2 — 1 


5032, Eine Gärtmerftelle mit 15 Morgen, neuem 
Gebäude, zu einer Kraͤmerei gut gelegen, iſt mit Gondte 
und Inventarium fir 1550 Rehlr., bei 4 bis 500 Rehlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


5033. Eine neuerbaute Muͤhle, mit Garten 1% 
Wieſen ꝛc., in einem großen Dorfe gut gelegen, iſt wegen 


äuklichkeit des Beſitzers billig zu verkaufen. Be 
Kräutlichteit des Beſitz i 60 mum e G. Meyer. 
1 0 aͤucherte & Ber N 


a pern } BI el 


5030, Neue a und 
Schild. Straße, 


ardellen und Ga 
bei Guſtav Ullmann, 


| 5020. Daß u meine n en in 15 und in den ı Fabriken 100 40 


Modewaaren für u Dauben und Herren | 


bereits eingetroffen find, beehre ich mich hiermit ergebenſt e 1 


Moritz E. Cohn jun., Langgaſſe. 


Im Laufe dieſer Woche treffen auch die für mein Lager beſonders angefertigten 


Herbſt⸗ und Wintermäntel 


i ein, beſtehend zum Theil in ächten parifer Modellen, zum Theil nach ſolchen in dieſem Augen⸗ 
blicke erſt erſchienenen, auf's Sauberſte copirt. 
Durch Billigkeit zeichnen ſich aus eine Partie ſchöner Herbſtmäntel, a 3Y, rtl., und gute 
wattirte Wintermäntel das Stück von 5½ rtl. an. 
e den 1. October 1854. 


. Herbſt⸗ und Winter; Mäntel 
in größter Auswahl empfiehlt 
d Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


470, Einem geehrten Publikum in und außerhalb Hirſchberg mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
durch perſönlichen Einkauf von Waldenburger Porzellan: und Glaswaaren wieder auf das beſte aſſortirt Dun) 

PER um gütige Abnahme bittend, verſpreche ich die billigſten Preiſe. 5 
Die verwittw. Zinngießer Brettſchneider, Schildauerſtraße. s 70 


200 09 970 00 990 010 0:9 019 0:9 00 0.000090 719 07 00 99 0909 00 00 0 Q I 0 110 00 010 0) erer eee 


* Dauer Mehl 3 


f 
| verkaufen f jortwährend im Ganzen, wie im Einzelnen, in beſter Qualität und? ; 
2 


zu den billigſten Preiſen 
1 Roſenthal & Löwy im Laband'ſchen Haufe. 3 


30,00 00 DC Q 10,09, 00,010,0/0,06,.00,010, 0/0,0,0, 00,00, 00,010, 010, 0/0, 0/0, 50,54 ; 2 nenn: & 
00 22 5 
15 one Weintrauben, 


Friedr. Meuſe el in Grünberg in Schle Schleſien. i 5 


9. Die von dem Königlich Preubiſchen Profeſſor 4719. Eine ſtarke Deſtillir⸗Blaſe, faſt neu, von 9 985 
r Albers zu Bonn angelegentlichſt empfohlenen 80 Quart, nebſt Schlangenrohr, eine ſtarke ku ferne 
I Rheiniſchen Bruft-Garamellen EHE aichte eine Viertel⸗Eimer⸗ Kanne, mehrere große Lager: 
md in verſiegelten Düten a 5 1 — auf deren Vorderfeite buͤnde, von 12 bis 15 Eimer, mit Eiſenband, ſind Billig, 
die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ und eine Windfeie mit Sieb für 9 Rthlr., eine Fenster 4 
a —— in ge er Sendung wieder 1 5 bei we eee für 3 Rthlr. zu verkaufen bei 55 
A Ganzert in Warmbrunn. Heinrich. eee er a 


7 T TREE ER ORLOITZER 


en an — 


4910. Ein gut Rn Mahag ent Flügel ſteht 
zum baldigen Verkaufe. Wo? fagt die Expd. d. Boten. 


5050, ' Elbinger Neunau gen empfichtt billigſt 
Demuth, Langgaffe. 


Friſche Sendung 


der ächten ME” Nheiniſchen eu Bruſt⸗Caramellen 

in verſiegelten Duͤten a 5 Sgr. iſt wieder eingetroffen und 
halte dieſen be wlaͤhrten Artikel zu weiterer gef. Abnahme 

beſtens empfohlen. C. W. George in Hirſchberg. 


Serbit: und 2Wintermützen 


erhielt von der . Meſſe in ſchönſter 


und größter Auswahl. 


A. Scholtz. 


3 eu 


Hirſchberg. 


3045. Bei dem Eintritt der r kalten Fahreczeit gr 
als die ſicherſte Huͤlfe gegen Huſten und Heiſerkeit: Aus 
den edelſten Kräutern des Rie 1 gefertigte 
Kräuter Bond 9 , 
das Pfund 12 fgr. 


Für Bienen züchter 
zur Verſorgung ihrer Bienen fuͤr kommenden Winter: 
Weißen Syrop, das Ad 4 ſgr., 

an Abnahme von wenigſtens 1 Pfund. 
S ch o 1 


Lichte Burgstraße, am Ende d. der Garnlaube. 


4087. Ergebene Nachricht. 
Von der ſo ſchnell vergriffenen 
Gebr. Leder ſchen 


Balſamiſchen Erdnuß⸗ Def: Seife 
2 gi fo eben eine friſche Sendung ein und iſt diefe 
0 raſch beliebt gewordene Erdnuß⸗Oel⸗ Seife wiederum 
in mag 1 90 a a 3 fgr, bei mir vorräthig. 
Wilh. George in Hirſchberg. 


. 5016, 175 sr 9 0 Meſſe zuruͤckgekehrt empfehle ich 
mein wieder auf das Vollſtaͤndigſte neu aſſortirtes Lager von 


Tuchen, Buckskins, Düffels, Weſtenſtoffen und 


allen übrigen Herren-Garderobe-Gegenſtänden 

Liner guͤtigen Beachtung unter 85 reellſter und bil: 

liger Bedienulig. Julius Steudner. 
Greifenberg i. Schl., den 1. Oktober 1854. 

40% echte Revalenta arabiea, ſowie auch 

aromatifhe Schwefelſeife, Toiletten⸗ und Fleck⸗ 

ſeiffe empfing und empfiehlt Berthold Ludewig. 


4528. Mechten Peruaniſchen Guano 


empfehle ich zur e gat zur geneigten Abnahme. 
N 1 1 isch Im Son e in Löwenberg. 


„ > N em 1176 


allen Topf ⸗ Gewaͤchſen den Wächsthum zu o en, 


4827. ne Futtern der? Bienen 
empfehle ich ganz reinen Achten Malz⸗ Sirup, fo 
beften weißen und braunen Candis in billigftem Preife, 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


5036. Zwei Spitzkugelbüchſen, Damaft, gut eing 
ſchoſſen, find billig zu verkaufen. Wo? fagt die Expe $ 
tion des Boten. u 
SO2ID2232333232222 022 2222222222238 
2 4003. Anzeige fur Landwirthe. 
Einen mit zwei kupfernen Gylindern ver ehenen, 3 
2 ſehr praktiſchen Dampfapparat, zum Damp en von y sa 
2 Kartoffeln und Ruͤben, noch neu, erſt einen Winte 5 
gebraucht, weiſet wegen Abſchaffung des Rindviehe 
die Exped. d. Boten zum Verkauf nach, E 
Srrercrereerergecorregrereeeeert € 
4992. Ein gußeiſerner Ofen nebſt Roͤhre iſt innere ec 
dauer Straße Nr. 80 bald zu verkaufen. 
4838. P 


reß hefen, 7 
von e e Erlebkraft, offerirt im Ganzen und Sin: 
zelnen zum Berk N 

C. G. Bur ghalrdt in Lauban. an. 


5039. Himbeerpflanzen in ſehr reichlich⸗ und 
immerwäh rend tragenden Sorten, das Schock 
à 20 for. bis 1°, rtl.; Birkenpflanzen, gegen 
1000 Schock, al’, bis 2 rtl., offerirt ir 
Carl Samuel Hausler. h 


5048. Einem geehrten Publikum mache ich die Anzeige, daß daß 

bei mir ein friſchgebackenes Brodt für ö ſgr. 4% 4.20. wiegt, 

ein friſchbackenes Weißbrodt für 5 ſgr. 3 ¼½ 24 % 64 

ein hartes Hausbackenbrodt wiegt aber nur für 5 ſgr. 4% 
Weil mir das Brodt von dem Publikum öfters nach ewogen 
wird, fo wuͤrde ich in Ungnnehmlichkeiten mit Manchem 
kommen, wenn ich dieſes nicht dekannt machte; ich kenne 
Den, der bei mir ein Brodt geholt und mich verklagt hat, 

weil ein Paar Loth daran fehlten. 

Bädermeifter Bruckner in Hirſchberg. ar 


4978. Neue Vollheringe, Sardellen, marinirte 
Heringe empfiehlt v. O. Ganzert il Warmbrunn. 


4000. Tür alle Blumenfrennde! 
Blumen⸗Düngepulber, zufammen eſetzt nach chemiſchen 
Grundſaͤtzen, erprobt durch laͤngere Erfahrung, d al 


chen ſie in ihrem heimathlichen Boden haben, Für einen 
Blumentopf, der circa ein Quart Erde faßt, 172 2 Kaffees 
löffel voll dieſes Pulvers hinreichend, elbjt 11 
Pflanzen zu kräftigen, und fie zur üppigſten Entwicke ung 
Eli, Blüthen und 7 5 zu gi n. 


974. Ein Paar 4zöllige Hinterräder von einem Fracht⸗ 
agen, faſt noch gar aich gebrauch, ſind zu verkaufen 1 
8 Stellmachermeiſter Hoffmann in Liebenthal. 
4088. Essence Magique de Morrel. 
Morrel's Fleckwaſſer ift das Beſte und Vorzuͤglichſte was 
es bis jetzt giebt, um alle Flecken, welche von fetten 
sperren, Schmutz des Kopfes, Del, Talg, Stearin, 
Butter, Wachs, Harz, Siegellack, Theer, Waagen: 
ſchmiere, Pech, Pomade, Delfarbe ꝛc. herruͤhren, 
augenblicklich zu entfernen, ohne den ächten Farben und 
dem Glanze der feinſten Stoffe irgend wie zu ſchaden. Die 
lecke moͤgen ſich in Möbel⸗ oder Kleiderſtoffen, ſei⸗ 
denen Bändern, Sammet ꝛc. befinden. Auch iſt es 
10 ausgezeichnetſte und ſicherſte Mittel zum ot 
Reinigen der Glacee-Haändſchuhe in allen 
Es Er Coufeuren, 
welche dadurch auf die kuͤrzeſte und einfachſte Weiſe ſtets 
leder wie neu werden. 
Dieſe achte Eſſenz empfiehlt als das Vollkommendſte und 
leueſte in Flacon a 5 Sgr. . 
A Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


8 K a f Ge ſ u ch e. 
Alle Sorten Aepfel 
Kauft 


2 


4620 


Aepfel zen 


abend 


845. Zu kaufen werden gefucht: 5 bis 6 Scheffel Ebereſche⸗ 
beeren, und dieſelben zum Neue Preiſe bezahlt von 
dem Revierfoͤrſter Scholz in Neuwieſe bei Pilgramsdorf. 


8 A mz e i g e 
Das L. Mar tin'ſche Buttergeſchäft in Erd⸗ 
Mannsdorf ift an den Unterzeichneten uberge⸗ 
gangen, und kauft derſelbe nach wie vor 


„gute Butter in Kübeln“ 
il den höchſten Preiſen 3 
Erdmannsdorf, den 2. Oktober 1854 
n Ferdinand Bormann. 


8 u vermiet hen. 


zu beziehen beim 3 
Sattlermeiſter Weiſt vor dem Burgthore. 
— 


5029. Zwei Stuben nebſt Zubehör, die eine 18 85 die andere 
zu Weihnachten find zu vermiethen bei F. G. Puſch fen, 
a e 


50 „We en Aufhebung des Steuer⸗Anſage⸗Amtes iſt die 
li eri as ae nung ſowie zwei freundliche Stuben 
id zelten Stock, zu vermiethen in Nr. 497 äußere Schil⸗ 
dauer Straße. 


nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 


Perſonen finden Unterkommen. 

4936. Ein tuͤchtiger Müller, der die Graupenfabrikation 
aus dem Grunde verſteht, findet alsbald ein gutes Unter⸗ 
kommen. Wo? beſagt die Exped. des Boten. ? 


4861. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener zuverläß i⸗ 
ger Schaͤferknecht, unverheirathet und militairfrei, findet 
bei gutem Lohn ein dauerndes Unterkommen bei einer Heerde 
von circa 300 Stuͤck. Die Expedition des Boten giebt 
daruͤber Auskunft; & 


4998. Eine perfecte Koch k o ch in mit guten Zeugniffen, 
in geſetzten Jahren, wird für den Aſeugstermin am . In 
1855 gefucht 

von der Herrſchaft zu Holzkirch im Laubaner Kreife. 

Perſonen finden Beſchäftigung. 
4991, „Kohlen⸗Fuhrleute finden dauernde 
Beſchäftigung durch . 
Gebr. Pfitzner in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4941. Ein Schulamts- Kandidat, mit den besten 
Zeugnissen versehen, sucht als Adjuvant, wo 
möglich in der Nähe des Gebirges, ein Unter 
kommen. Offerten unter X. V. Z. nimmt entgegen 


die Expedition des Boten. 


auf gute Behandlung als hohen Lohn gefehen, - 


4846. Ein junges Mädchen von 17 Jahren möchte gern 
bei einer gebildeten und rechtſchaffenen Familie auf einem 
Landgute eintreten, um daſelbſt der Hausfrau in allen 
Wirthſchaftsbranchen zur Hand zu gehn. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen Adolph Muller in 
Görlitz, Erols⸗Gaſſe No, 886, : 


Verloren h 
4997. Am Sonntag Nachmittag iſt von dem Schweizer: 
Hauſe durch den Park bis nach der Grundmuͤhle ein ſil⸗ 
bernes Armband verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, gegen ein gutes Douceur, daſſelbe bei 
Herrn Buͤrgel in Schmiedeberg abzugeben. 


4084. Am Donnerſtag den 28. Septbr. fruͤh iſt zu Reib⸗ RE 
nis ein großer, ſchwarzer, flughaͤriger Hund, braunbeinig, 


mit meſſingnem Halsband, verloren worden. Der jetzige 
Eigenthümer deffelben wolle ſich melden bei 5 Be 


Muller Jah ni in Hſchiſchdorf 


7 


j 


8 . i — 


SER Geldverkehr. 

4985. Kapitale bis zum Betrag von 8 00 0 Thalern 
find gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen, 

Von wem, ſagt die Expedition d. Boten. 
Einladungen. 


020: Einladung zur Kirmes. 

Auf Donnerſtag den 5. und Sonntag den 8. Oktober, wo 
an beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, 1 wie auf Freitag 
Abend, den 6. Oktober, zum Wurſt⸗ Pi cknick, ladet ein 

Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


3026. Zur Kirmes, wobei Tanzmuſik, den 5. u. 8. Okt., 
und zum Kegelſchieben den 5. u. 6. um fettes Schöpfenfleifch, 
ne in den Kretſcham zu Heriſchdorf ergebenft ein Langer. 


ION MXM 


ladung. 

Mittwoch den 4. und Sonntag den 8. Okto⸗ a 
ber findet die Kirmes auf dem Scholzenberge ftatt, 
a welchen Tagen Nachmittags Concert und ſpaͤter 


nzvergnuͤgen iſt. Donnerſtag den 5. und Freitag 
de 
d 


a 
n 6. Nummerſcheibenſchießen aus beliebigen Buͤch⸗ 
ſen um Geld, Diſtance 130 Schritt; die Bedingungen 
A find auf dem Schießſtand einzufehen, auch wird aus 
em Zimmer geſchoſſen. Mit der Bitte um zahlrei⸗ 
chen Beſuch, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen, und verſichere gleich⸗ 
eitig, daß fuͤr Speiſe und Trank beſtmoͤglichſt ge⸗ 
Sorge fein wird. Die Muſik wird durch die Warm⸗ 
brunner e unter Direktion des Hrn. Elger x 
A ausgeführt. Hugſo Koch. 
RRLERLRARKRENNIK: BE RE 


5021. Zu an Scheibenſchießen aus Pürfi büchfen 
auf Sonntag, den 8. 5 ladet freundlichſt a 
Tſchoͤrtner, Gerichts⸗ ep 
Maiwaldau, den 4. Oktober 1854. 


4001. 3 u r K i r m e 8 
Sonntag und Montag, als den 8. und 9. October, wo⸗ 
bei fuͤr friſchbackene Kuchen, Speiſen, Getraͤnke und eine 
gutbeſetzte Muſik beſtens geſorgt ſein wid: inet Freunde 
and Gönner freundlichſt ein Mi 
Gaſtwirth in Siebenhuben bei Jauer. 
Mitwoch den 4. Oktober 1854. 


1 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 30. September 1854. 


Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


F „ 
AXMXXNNMNN MMM ANN 


* 


3½ pfCt⸗⸗ 


dito dito Lit. B. 4pCt. 100% Br. Cöln⸗ Minden 3½ pCt. 

Holland. Rand⸗Dukaten - 94 G. dito dito dito 3½ pCt. 9, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗ N 4p. u 
Raiferl. Dukaten ⸗ ⸗ = 94 G. Rentenbriefe 4 pt. e ö 
* Friedrichsd'or⸗⸗ „„ — — 8 * Wechſel⸗ Courſe. (d. 20. Sept.) 0 
Louisd'or vollw. = 1081, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 140 Un 
Poln. Bank⸗Billets⸗ = 9155 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 125 Br. Hamburg k. S. . 149°, N. 

Oeſterr. Bank⸗Nolen⸗ = 85%. Br. dito dito Prior. 4 pCt. 90 G. dito 2 Mon. „ = 149% 

Staatsſchuldſch. 80 pt. Ge Br. Oberſchl. Lit. A. 3 pCt. 205% G. London 3 Mon. 6,17 
Seehandl.⸗ Pr.⸗S 2 — dito Lit. B. 3%, pt. 171½ G. dito k. S m 
Poſner Pfand br. 4701 10% G. dito Prior. Bel, Tit. C. . Berlin f. S. 100% 
dite dito neue — — ur Br. 4 pCt. an G. dito 2 Mon. 90 ½ 


1180 — 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
Schleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 


5011. Einladung. 4 
Zur Kirmes, als Sonntag den 8. und Mont 
9. Oktober ladet ergebenſt ein 

der Schankwirth Arle in Agnetendorf 


5043. eien Ed ig 

In Bezug auf meine Danfagung zeige ich hiermit ergeb 
an, daß künftigen Sonntag und Montag, als den 8. 
9. d. Mts., die Einweihung meiner neuerbauten 
Brauerei ſtattfindet. Sonntag von 3 bis 6 Uhr wir 
Concert, dann Tanzvergnuͤgen, und Montag von 3 Uhr ab 
großes Concert von der Capelle des Herrn Mon-.ean az 
Hirſchberg gehalten werden. Beide Tage wird fuͤr hinre 
chende Erquickung und Staͤrkung, bei prompter Bedienung 
n ſein, und bitte hiermit um recht zahlreichen Zuſpruch, 


Drum Freund' und Goͤnner kommet her, 

Wenn's regnigt auch und ſtuͤrmiſch war, 

Sollt' einen eine Grille plagen 0 

Die kann er ſich hier leicht verjagen, 

Er trinket gutes Doppel- Bie, 

Und alle Grillen weichen hier. 
Beluͤm el, Brauer: ⸗Meiſter 


Kauffung den 2. October 1854. 


5015. Da i die Bra uerei und B renner ei nehſt 
Sen chaft in der Scholtiſei zu Roͤhrsdorf bei Fries 
deberg a. Q. pachtweiſe übernommen habe, fo erfuche ich, 
ein achgee Publikum von Nah und Fern mich Eu 
zahlreich zu befuchen, Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke und 
prompte Bedienung bei moͤglichſt billigen Preiſen werd 
jederzeit Sorge tragen. 

Karl Demuth, Nee 


S Marte where g 
Jauer, den 30. September 1854. 


x 


Der ſw. Weizentg. Weizen] Roggen J Gerſte ] Hafer 4 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſr. p. 
Höchſter 3 20 — 3— — 2 23 2 0 1 2 
Miller 3 — — 210 — 2.2/2 3-11 3 
Niedriger 2 5 — 1.25 — 2117 1 2 |— 1 


Breslau, den 30. September 1854. 


Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. bez. 
Rohes Ruͤböl per Centner 15 ½ rtl. bez. 


Oberſchl. Krafauer 4 Ct. 
Niederſchl.⸗Märk. 4 Ct, 


93 Br. E 
Neiſſe⸗Brieg AyGt. = = 


100°, Br. 
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